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Zur,,EtJro pah au ptstad t "
ri Hefl r9 r989bef.Btesi.h DerSpege'rnll
der zulunn Slraßburqs r s Eu opahauptsladl
e n Freund aus dem Esaß schrieb der zeil-
schrlft daraufh n logenden Bref:
Sehr geeh'le Darnen und Hetren So 1e
Slraßburg ir der Frage um den Slz des
E!ropaparamenls den kurzeren zeher. so
äge d es nichl zu elzt auch daran. daß diese
Sladl und das gesamte E saß lhren kull!rerren
lunrpfschon längsl versp ell haben.
Als Grenzand. das set über 1200 Jähren de
deutschsprach ge Kullurwelt nachhallg be-
€ nfußt hat, von Oilied von We ßenburg bs
Aibert Schweizer, waren wr zum Europa
kernland geradezu prädesl nierr.
Dankderforldarerndensprach chenAssim-
erung m Zeitaher der t\4enschenrechle

scheint auch dieser Traum ausgelräuml z!

st eine Stadtals E!ropamelropoeg aubwür
d g, die ihrer 2000iährigen Gesch chte 1988
unle. dem Molto .Aeentoratunr Slrasbourg'
qedachle und dabe, durch Ausassen der
Bezelchnung,,Slraßburg . zwö f Jahrhunderle
aus amrnede. ins lvluseum verlaoerte Lrnd
si.h dF 7r[I;n uFr<narrra?

steine Stadl als Eur;parnelropoe s aubwür
dig, n der, wie übrigens rn ganzen Esaß, d e
Begionalsprache (Deutsch) beslentalls -wenn der Lehrer gewillt st - im drtlen
Schrlahr as Fremdsprache gelehrt wrd,
rachdem zuvor alles unlernommen wnd sie
auch zur Fremdsprache zu machen2
lsl e ne Stadl als Europamelropoe g aubwür
d g, in derdie Beamten trotz e ner zwarsehr
bescheidenen enlsprechendenVersüluno
( indemn te de d ffcu tes adm nistratives'l)die
Beg onalsprache n Mundrrt und Hochspr.
ch€ nicht z! versrehe. b.al.h-.n?
Be jeder Wahl hingegen bekonrmt Jeder E -
sässer systematisch neben den franzos
schen auch deutschsprach ge Wah bekennt-
nisse oflzie ns Haus oesandl. ole ch ob vo.
Miherrand, Chrra., M.,;ha s Triulnrann oder
Le Pen:Wenn's um Stimnren geht, assinr erl
und verdrangt von Sprachenstalus kene

Das Heraulbeschwören kreqerlscher Kli-
schees L[,larne-Sch]achl ]zegl boß unsere
Unfah gkeit, uns aul das ,,geislge Elsässer
lum' zu betulen. wie unser Landsmann Rene
Schckee se n dea an vd kerverbindender
Doppelkullur bezeichnete
Während sch übera die Fensler dffnen
rasseln h er de kullurellen Läden weler run

De 200 JahrLrng der französschen ,vlen
schenrechlserk ärung könnte e nem k ars ch-
lgen Journa sien An aß geben, sich mil der
kan2osschen Praxs des Rechies auf Spra
che zu betassen arn beslen m nlernarona-

Anlou erle Schenren werde. oerade . .rer
fra.ios schen SpiE.hpo 1 | re.ilrv ert

nnerha b des ,Sechsecrs t.heÄaoone'
sl de ganqge Bezerchnunq lu, !nser€n
Sia.r. Got durch I are geomelirsche Abqre.-
zunggesegnethatiel ebtderslureNallona s-
nrus n der Unlerdruckung der i,4inderheils

irn internationalen Bereich heißl die neue
Fornr des Kolon a smus Frankophonie.

Schwierigkeiten
G aubt man den Sonniagsrednern d esseils
LJnd lensels des Bheins dann st am ObeF
rhein alles zrm besten besle t Bilcki man
qenauer h n, dann sieht so manches wenroer
gunstrq und ausgeglchenaus Ganz abgeae
hen davon, daß infoqe der sorach che. Enl-
wicklung aul dem linken Rhelnuler mmer
wenger l\,4enschen deser cegenden slch
gegenselg verslehen können, obwoh se
lasl gle chen [4undadgebeten entslammen
Alch n anderen Bere chen gibles Schwier q-
keten Darüber berchtet de FAZ vom
59.r989 lDelerWenzl. DieVerbrndunqzum
Basler Mu hauser F ugplalz rsr aus 6aden
a es andere . s opttma De Bahn nie Mu-
hausen Chaampd wurde abgebaul n
d esern Gebel lühn keine Bahn mehr über
den Bhen. De FAZ bezechnet es as einen
Tesffa I der nre sLens . chl zr,gunsren ELro-
oas auslalll. Dre Po 2e h.aderqer<.lFc F rq

aes hatVerständ gungsschwe gket-"n, n cht
nuraussprach chen, sondern arch auslech-
nschen Gdnden.z B. haiman n derGeoend
von Breisach und Neubresa.h n cht.l e; ei
chen Frequen2en bei den Funl<oeräten:Da
Po zeibeamle zwschen Keh und Straßburo
n cht unmlte bar verbu.den werden können-
mussense n öfientliche Te elonze engehen
Poslv se ein Badrennen ari beden Fhein-
seilen, das von den Poliz€rkränen der beiden
Slaale. konlro rert wurde. au.h wur.le 6n
deulsch lranzossches Schu landhem das
erste dleser Arl einqeweiht. Es wird aber
darÜber gek agt, daß be d€n Treäen ,,2 emlich
a e Esässer, qestandene lvlännel sch iürihr
Elsässerdertsch gen eren', das,.slark ver
selzt rn t französischen E nsprengsein st,

auch wenn man ein ,durchaus vö ketuerbir
dendes prolel ancen . Man dürfe von ale
dem sagen, daß d eangestammte Sprache im
Esaß vo. alledem ke nen Nulzen hal. S]ön
dasdie Bundesdeutschen n chl? stvor alem
den Behörden d es vo kommen gleichgü tiq,
und sehen se nicht, we der neugewonnene
Freund ihre Sprache, dort, wo er Gewalüber
d ese hal benachte 91?

Weihnachtliche
Betrachtung

.Als abet dE Zeit eiü||t war sandte G.
setnen Sohn, geborcn van einet Ftau-- ",

Für das was wr im Delts.hen m] Z6t
beze chnen, hatd e gr ech sche Sprachezwei
Ausdrücke: Chronos !nd Ka ros: sie drü.ken
Vers.hedenes aus aber gerade das was
uns zu Weihnachten verkundqtwlrd. schleßt
bede Bedeulungen en lm Eregnrs von
Weihnachten. n der Gebuft des Goäessoh-
nes. konrrnt bedes zum Ausdruck. Chronos
das lsl der Zeilab aut we wir hn in der
Gesch chie d eser Wet erleben Karos.das
ist der besondere Augenblick, der dem I/en
schen schcksahafl entgegenlrli, den der
Mensch aberauch nutzen muß.we erJürihn
bestinrml st und fur hn He br no1 t/ tlen n
d e G-"sch chte derWel hine n zuierZeil da
Augustus Kaser n Rom war und Cyrenils
Landple.ler in Svrlen. da vo zehi sich ein
besondererAuqenblick, derlürd e l,.lenschen
damals ln Paäs1na. der auch für uns teuie
schcksahafl st, d€n w r n a er Welt ob n
Arnerika ob !n Frankreich. ob i. DeLts.hland
heule nutzen soten zu unserem He . dur.h
len uns Heilw derlährt
A es, was im Leben von uns Llenschen -und das besonde,s zu We hnachlen oe-
schehr so person chse. so s.lrine;es
leden Leben verwrklichen ln der Tal: zu
we hnachlen w rd a es person ch für jeden
von Lrns. Arn slä*sten 2eig! sich das in der
Er nnerung an das. was w r an We hnachten
erlebt haben - n lnserer Kindhei und Ju
gend zumest. aber alch noch m releren
Aller Wr haben wohl vee Weihnachlen n
uns€rem Leben ä!ßerlich und innenich er ebl
viees davon steht uns vor dem geslqen
Auge und eriullt unser Herz Und n deses
Ereben hine nverwoben hatwoh eder vo.
r.sdas Besondereedah,e. das m l,hm.ehr
durc h e n Lebe. h ndurch.das e, nrchlv-";o,ßr
und d.s hn I agl wo er auch se n maq -

lch habe vele Wehnachlen enebt in der
Hermat, als Sodal nderZeitnachr94S und
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Eine schier unglaubliche Geschichte
Zun Tage des Gedenkens an die Taten aler
Kiege bnnqen ||r nt Enaubnis de. Bedak
tian des Blates ,,Danke lür thrc Hitt'e des
VolksbDnrles Deutsche KriegsgrAbenüßor
ge'vont August 1989 und des Venassers, Dt
Philipp Btucker, des ehenaliqen Aberbürger

ln Elsaß liegen vtele gelatene Saldaten,
denken wrnut an den Hannannsweilet Kopf.
anden wettstetn den Barenstal. Dutch lhten
Tod sind sie nl den stets atechsetnden
S.hicksal unsetes Landes verbDnden. denn
)ht Soldarenrod. gleichgiiltig, aul welcher Seite
ste känpften wa. eine Falge dieses Schtck-

DieGeschchtek ngiungaub ch aberse sl
wahr Waller Gruber hat se erebt Er hat s e

Besuchern de er auf den
deutschen Sodalenlredhof Berghe m mE-
sa8 fuhd erzäh t Do.l verharrl er ml se nen
Beg eleri am Grab des Ober euhants lgor
von Jakimow. gefa en m Nolember r944 be
Masevaur am Enaanq des Do edas n die
Vogesen, n cht wel von MÜ hausen entfernl
gor von Jaklmow war der Sohn e nes russ -
schen B dhauers und Maers der zu Beginn
des Erslen Wetkr eges m t se ner deutschen
Frau ebenia s l\4alern nach Bußand z!
rückgekehrtwar und n!n gegen Deulsch and
karnplen muSte dasseneWahhematgewe-
sen war m Llorgengra'ren des 9. November
191I war das Ehepaar zusamrnen rn t dern
verlährgen gor und se nem erst sechs lvlo
nate a ten Bruder Erasmus vor der russ schen
Bevoulon weder fach Deulschand geio-
hen. H €r wuchs l9or au1 und wurde im Zwe -
te. Weltkreg Sodat der deutschen Wehr
nracht.Als rn November r944die 1 französ -
sche Armee von der Burgundischen Plode
her gegen MÜihausen vordrarg llel der
301ährige Obereutnant lgorvon Jak mow mil
v een anderen deLrlschen Sodalen.
n dem keinen Vogesenstädtchen l,{ase!a!x

heute Masmuisler. war de. Schrecken groß
as rnan an e nern [/]orgen Ende November
1s44 ieslstelte daß n d-"r Na.hl ein Lastwa
gen der U/ehrmacht 24 gela ene deutsche
So daten zunr Gemeindefriedhof gebEchl
und aLrf dem Mtleweg abgeegl hatle. Der
Obereutnanl gor von Jakimow war darunler.
Das aber wußle zunächs1 n emand Der Bür
germeister ordnete an daß de Geialenen
unver2üg ch n enem Sammelgrab enlang
der Außenmaue. des G€nre ndelrledhofs zu
beslaten seen Als man sie n de große,
rasch ausgehobene Grube gelegt und mt
Erde zlgedeckl hatle 1o gle der nächsle
Sclrreck. Man halte vercessen. naclr Erken
n'rngsmarken od-"r anderen Kennzeichen zu
su.hen de de Tolen hänen dentilzler-.n
könner Bad da.ach abererschien e n deu!
scher Sodat rn Fathaus, gab e ne Liste rnil
den Namen der24 Tolen ab und verschwand
wi-"deL denr der Fe nd war nahe Nun hatle
man zwa. de Namen, d e man spä1er alch
den zuständlgen Slelen überrnlttete, nchl
aber d e Kenntnisvon derlenauen Grabage

Däsa esw!ßieWallerGrubeL der schon ba d
nach dem Ende desZwe 1en We 1kr eges vorn
Kaserstuhl als n das benachbaa{e Elsaß
gefahren war, um slch um de Gräber und
Fredhöfe der gefa enen deutschen Soldaten
zu kL-immern Er wurde der Jugendrelerenl
des Vo ksbundes. Landesverband Badpn
wü41emberu, und ein exze enter Kennerdes

Esaß sener Ges.hichle ü..1 en Fr.und
seinerlvlenschen Sorlar hn I958 der Auftrag
der Bundesgeschaftsste e des Vo ksbundes,
de damas n Marburg wohnend€ L4uter des
Obereutnants von ,Jak rnow an das hr auf
Affrage mitgeteite Grab n Masmünsler zu

A. enem regnerschen Tag lLrhr nran ube.
den Rhein Je näher man dem Vogesenslädl-
chen kam, !m so veregener wurde Waler
Gr!ber Ob d -" Dame neben ihm woh w!ßJe
daß man das Grab hres Sohnes gar nicht
eväk]he7e chnen k.nnle? SewLrß1',"cs ni.ht
nahm aber d e [41ie Lrng gefaßt ertgegen. ]n
MasmÜnsier g ngen beide Besucher inr slrö-
menden Fegen Über den Geme ndefriedhof
z! dem großen Grab an der Mauer das en
Hozkreuz uberragte H er legl lhr Sohn mit
ler !n1er seinen Kameradenr', saSle Waller
Gruber und lrostele d e Fra! daml daßder
Vo ksbund Deulsche Kriegsgräbedürsorge n
eingen Jahren ale Gefa enen aui den ge-
planlen Fredhof in Bergheim !mbehen wer
de Dann werde nran den Obereutnant vor
Jakimowalein schon an den Schu terslücken
idenlfzeren konnen da er aui Lsle der
e nzige Oflz er !n1er den Tolen se.

De Mutler bal Water Grubei hren Feger
sch ffr zu übernehmen. Dann ging s e an das
Ende des Grabledes Do.r b eb se stehen
bretete die Arnre aus und spreizte de F nger
as nrüsse sle nach etvvas greiien Ganz
angsam g ng se das Grab enlang. Am Ende
des Feldesangeangt, b eb s esl€hen enkte
dann aber hre Schrlte wiederzurÜck mm-"r
noch schwebten die ausgestreckle4, tasrer
den Arrne und Hände überdem nassen Feld.
as wo e e n Wiinschelrulengänger nach ei
ner m Erdrech verborgenen WasseL oder
Erzader Iahnden Plöl.z ch bleb de Fra!
stehen schob über die I\/ tle des Feldes hre
bebenden Hande noch e nnral vor und z!
rrick, b ckte Waler Gruber an und sagle mil
ener nur schwer z! beschreibenden Be
st nrmthe r, H er iegt er
Waler Gruber. der d e FraLr mt wachsendenr
Slaunen bekachlel hane,löste sch n!r lang-
sam aus se ner Ergrfenhell Dann nahm er
e nen K eselstein schrttuberdasBeethn-
weg zlr Fredholsmauer rnd rtzte auf den
bröckenden Verputz eine lere Markerung.
D e Mufler des Ober euhanrs hatte hn geb€
ten belm Sch.ener in dern Slädtchen en
Holzkreuz lür den Sohn ierl g
nrl se nem Namen zu versehen und aul das
Grab zu ste en auch so leder Schreinerauf
ihre Koslen lürd e beden Kameraden rechls
und nks des Sohres ebenta s Kreuze tun
gen. So geschah es. Die M'rtler des Geiale
nen aberfuhrgetröstelzurück Jelzlwußle s e,
wo hr Sohn se ne etzte Ruhestalle hal Se
wuß1€ es ganz genau

As der Voksbund 1972 begann, über 5000
gefa ene deulsche Soldaten von der Ge
me ndefriedhoten lnd den E nzegrab agen
m Oberelsaß aufden vorbere teten So daler

fredhofarn Grasberg berBerghe m umzub-"l-
ten, erzähte waller Gruber dem Umbetler
Ton Laischraunersein Er ebn s. Erbatlhn be
der Exhrrn eru.g derGeia enen in L/lasmlin-
ster n chlnur aufd e rdenllz erurg dere nzel
nen Gefa enen sondern auch alf de Laqe
des beslatlelen Oberleutnanis von Jak mow
zu achten,Toni hat m r unmtlelbar nach der
Umbeltung besläligt, daß d e l,4uner die Lage
des Toten exakl erm ttet lratte , sagie waLter

Auch der Brlder Erasmus von Jak mow der
1918 als Säug ng de Flrcht von Bußland
nach Deutschiand nrit überslanden hate st
wen ge Tage vor gor als deutscher Soldat lr
Südungarn geialen Ein russscher Schari-
schÜlzelraiseln Herz. Es war das Helz e nes
begablen tungen N4alers aul dem viee Hofi-
nunger ruhien 1957 gab die l\,lutler m Bruck-
mann-Verlag ir München unter dem Tte
,.Gelahr und SchaLr' d e Tagebuchblätter des
iunqen Male,s heraus Se zegen e ne. se.-
s ben Beobachler des hr e.rsqeschehens
der mi11en n Not und Le d auch die Krail zu
euchte.der B dern hate Die Schwesterder
beden Gelale.en wurde e ne begable Bid-
hauern Se wollle hrem qeiallenen Bruder
lgor en Denkmal schafen. das aui dern
Fredhof be Berghenr neben sejnem Grab
stehen so te Desha b hal man den Obereut
nanl von Jaklmow am äußersten Band des
Gräberbockes vier gebetlel Aber die Mutler
slarb. ! e Schwestererblindete So hü enTod
und Du.kelhet alles ein. was diese scher
unq aubliche Gesch chte e ns1 beleuchlete

Weihnachtliche
Betrachtung
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dann n der Genreinde n der FanriLe rnd
auch im Kresevon Freunden:essind schöne
!nd wehrnü1ge Argenb cke dabeigewesen
lmmeraberwares die Bolschaft. die d e l,1tle
b dele. Far ieden mag es andeß se n, was
davon als starke Kraftder Erlnrerung geb e-

FLlr mch war es ein Clrrslabend i. einer
K rche:rn Hafauer and elwa Aniang der dre
ßgerJahre DerPfarer Frtz Me.k ng wafes
deulele uns das Lied -Es kommt ern Sclr fi
geladen . . .', das Johannes Tauler Anlang des
14. Jahrhunderis uns !n Slraßburg geschenkl
hate, u.d das n jenen Jahren weder in den
Geme nden ebendlg wu rde. D ese ge sterfü
te De!1unq war nach Sprache Lrnd nhall so
stark, daß ich in desem Augenblck den
ChrstusinrSchfi wovorichblszudieserzeit
kaum e nes qesehen halte kommen sah, as
der der das Hei und d e Betlunq bringl Und
a es Lchl dieser Stunde das z! dieser
Abe.dslunde n de. Krche war urd vom
Ctristbaum ausging. unterskch diesen be-
sonder€n Augen b lc k. lm Ab aul des Gesche
hens von damals erlüllie s ch der Augenb ck
der Chrslgeblir Und deser ALrgenbick st
m l mirgeqangen isllebendiggeb eben Daß
erauch be allen unseren Lesem lebendg sl,
d eser Augenblick. das rsl me n leisterWeih
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Die geopferte Generation
Kregser nnerungen elnes zwangseinaezo
genen E sässers 1939 -r945 r98Z Dtl48 -
Ars dem ersten Abschn n
,,F€ren und K nder wurden zLrsammen rn I
engen notdürflqen Habseigkeien und Fe-
septov anl für Mensch und Ter auf F!htuer
ken verfrachtet. Se zooen oeqen Weslen ins
Unqewsse a es zurückassend. Haus. Hol
und Ernle.Veh und Haustiere. Dle Einw.h.er
lener Dorfer waren schon einge Wochen
zuvor n Auiruhr nachdem von de. Büroer
mesteramrer. Anwesunqe. qegeben ;o ,
den waren was mirzun-.hme. w:r :n cp
päck Flichtlirgskarien und casmasken wur
den verle I n emand wußte. woh n die Be se
gns
So beaan. für Be,neclerder hreo. derzum
Zweten Well[rieo w-"r.]en so lc Fr wir rl:
mals 17 Jahre aä. Das Buch endet mit dern
Ber chise ner He mkehr am 23. Oklober I 945
aus r!sslsclrer Kriegsgefanqenschaft:,Auf
einem Lkw andete ch abends n menem
ge eblen Dorfj die Nerven zum Zeneßen
oespannt,denn nochwußte ch nlchi was und
wen ich zu Hause anlreflen wurde. oderoir es
noch ein Zuhause gab.'
Dazwischen egen sechs mii Erebnssen
volqepfropite Jahre mil Erlebn ssen. we se
- zum Glück - n cht leder cenemtion be-
schedwerden.d e alerdinqsln e nem tvp sch
eisässsch srnd und sich deshab schon oft
wiederhot haben. n dem Grenzra.ds.hi.k,
sa das unsere Hemat set Jahrhunderlen
mmerwiederh n !nd herwrft.zwischen 193c
und r945 aur besonders grausame Ad
B€rnecher war,Zw.ngseinqezooener' d.h
er war obwoh na.h internatlonätem Fe.hl
französischer Slaaisbüroer zuersi 7,,m
Be chsarbelsd enst, dana;h zur Deutschen
Wehrmachl e ngezogen worden. Mi tärd enst
wnd normalerweise nloge von oesetz chem
Zwanq aboele stet h erwar es aberunoeseD.
iche, deahalb wurde er dts besonde;rs här,

Der Vertasser berichtel deshalb ausoespro-
.hen .s en Zwangs' Ejnqezooener der
wderw g srch dies€m Zwang gabeuqt hat
und von dem Geschehen lnd von.rc. F...
nlssen arch wirk ch tief gebeugtwude. -
Es schreibt e. ehernalige deutsche, Soldat,
der lerner hatle werden wo en 'os nr,. ihFr
doch geworden war E. schre bl es in ausoe-
zechnelem DeLrtsch obwohler nLr die lran,
zöslsche Schule mit ihrern damas schon
ungenügenden Deulschunterrcht besucht
hatte. D es vermag er nichl zutetzr, we er über
en ausgezechnetes Erzäh ertatent vertüqt,
dazu en grundehrlicher lvlensch war, der
nichls verschönertd. nichlshochobie ke ner
ei Haß zegle, nur de Wahrhet berichten

Se ne Abiehnung des Diensles n der Deut
schen Wehrmacht kann deutticher nichl aus-
gesprochen werden, dennoch st er senen
deulschen Schcksalsgenossen gegenüber
e n gurer !nd bescrorer Kamerad qewese..
Dem bayer{hen Bepper der sch_ncht de
gernqsle llu5on uber d e Hatuna ctes hrn
beqegebenen Zwanqsdeul5chen ;achr. ret
er in eh, cher Freundschaft zuqetan, er
s.himpfl über hommißh.üppci, wüidrql abe,
d e gr!ndansla.drqe Hairunq v eter Offz ere
sodes Generas, derempört s1 ais ererfähn
daß d e Elsässer seirer Div s on noch ketnen
Urlaub halien lnd sie solon n ihre Hemal
schc[t, so de unq aubli.he Kuhnhet des
Obereutnafts Schu z. so diele ne vcrst...r-
nisvo e Halung des Aöe tsd enstführers der

ihn solange we mögrch rn BAD behäll, um
ihn \ror irühem Fronleinsalz zu bewahren
Trolz seiner französischen Einste ung ver
schweigt er nichl dle lran2ösischen Schwä-
cheni zA wie sein Vale( der den ganzen
Ersten Wetkreg as deutscher Sodal nr tge
machl hate de. Iranzösschen Wehrkrafi
skeptsch gegenuberstand !nd Bechi beha -
ten so le WieerasjungerBursche rnJln
r940 zLSehl, we ein ernziger deulscher
Kradiahrer zuruckllulende Franzosen übeL
hot,se se bslscherund gLrtnrülig umd rg erl,
und we d ese Schar dem e nzqen qeqner-
schen Sodaten ohne leden Gedanken an
Wderstand gehorchl Er vercchwegt auch
nicht. wie n se nem He natort Lembach e n
q!arlerie iranzÖssche Sodalen den väierl-
chen Hausral ohne leden Anlaß beschäd gt

Kaum etwas kon.te das Sch cksalder E saß
Lothrlnger besser verdeutliche. als die vler
B der aui den Sellen 410 und 411 DerVater
a s dertscher Fe dgrauer 1917 nder Ukraine
der älere Bruder 1936 als französischer Ja
ger zu P1erd, der Aulor as deulscher Soda!
r944 desser Soh. als franzos scher A pe.
läqer 1969. ln weche esasssche. oder
olhring schen Fami egibles nlchleineahn -
che so dat sche ,.Ahnenga erie'?
Ganz abgesehen von dem lypsch Esass
schen diesern Wande n auf schwankendem
Boden, so daß man sich rnmer wieder lragt,
ob man normal oder anoma handelt gibt
dieses Buch ene realistische Schau des
Geschehens an derOsfront, !ndzwaran der
schon rechl hotfnungslos denr btteren, un-
auswechiichen Ende entgeqengehenden
Osilronl wo der e nzelne olt ganz a ein auf
sch angewesen war, Lrm sich durchzuschla-
gen, wo erofl lnsunkte des W des entwicke n
mußte um nichl unlerzugehen wo ar be
drargten Ste en ke ne Haulen durch opier
mutigen Einsaiz die Lage w ederherslellten
und den gefährdelen Kameraden H ie eisle,
1en. wo der Pari san enkrieo aulbeiden Seiten
gnaden os geiühnwurde. iiichlz! verqessen
snd die Fralen. die auch zwschen den
kämpfenden l\4ännern lebien, die zu Arbeten
an den Fedküchen gelorded wurden und ofl
auch ande.e Diensle e stenso ten, die hiftos
bariuß mit ihren Kndern an der Hand und
dÜrfiqslem Geoack vor dern Art e eieuer
füchten, kgendwoh n, wehrend hre Männ€r
m Padsanenkampf verbluten. Nicht zu ver-

gessen auch d e kurzen Llebschaiter h nler
der Fronl, sogar n Gelangenschait, wenn n
den Fabr ken gearbetetwerden mußte,durite.
N.hts leht. nichls wrrd n oenderner Arr
verherr ch1 äber es w rd auch"nrchts bew!ß1
heruntergezerrr. Bernecker bebi ehrich und

Es lst ei. zutreisr es.ssisch-tothrnosches
B!ch. danrber hrraus aber e n ers.huüemder
Bericht vom Känrplen !nd Leiden des deut-
scher Sodalen an der Ostfront Der ir..7ö-
silch einqeslelle Es.sser tua.rt sch ofr tst
dreser ,Fernd. oeqe. den ch LEmofen muß.
nun mein Feind oder so ch ihn als meinen
VerbÜndete. b€lrachten? Doch €den A!qen-
b tI lann e vondes-"m verhun.]Fre.r.F
genÜber e ne Klrgel verpaßt bekonrrnen.-Er
hal Gluck, das aeschieht n chi. aber e n oaar
lraa qe Tnne erntet er be dercelaroennah-
me, zu derGerangenschalT.lehl er !m-be,üch-
lgten Laqe Tambow [napp am Hungedod

Zur Probe hier ein qe Ze en lS.14r ). lazu e n
Ged cht. das nur von ihm se n kann. z! a en
anderen gibl erden Autorennamen an

, Das Vo k echztnach Frelhe t seit der Antike
1789.machle das iranzös sche se ne gro8e

.Freheil - Gechhet Brüder chkell lür

Wevie€ Krege hat es seilher mil seinem
B ule bezah l dasheirel.,Ävölk?DeGrri olne
war noch ncht kall und schon schllg der
kene Korse los und entzündele Europa.
Dann se n NamensveileL dann Bsmarck und
dann und dann? Jede welere N eder age
egle d e Lunte 1Ür das nächste [4orden Das

Vo k das man man p! erle lnd verdummle,

Fu.s deulsche Vater and
lürs rranzös sche Mutler and

Elsaß-Kalender 1990
Der beliebte Elsaß-Ka ender stweder
eßchienen und kann über de Ge
schäftss1e e zum Pre s von DM 15 -
lzuzüs Poiro)bezogenwerden

Aberd e Erde drehte sich we ler und nahm s e
a e n ihren Schoß, die die alf der Slrecke
b eben d e Weißen die Schwarzen !i.l .le

ch hatle sie gesehen, sie heten sch de
Hande aui die d!rchlöcheiren Bäuche dam t
hre Engewede ncht irn Dreck aqen. Sie
kotzlen helles B ut daß der Schnee sich rot
verfärble und ranqen nach Lufr. S e wo te.
der Hö e entr nnen und hatlen ke ne Beine
mehr Sie flehten nach Wasser und durlten
n cht trinken Sie verb uleten bekamei Ges
brand und Telanus S e erbetteter eine zi.ä
r€]le, Iuchien nach dem San lnd beieün:
Alhächtiger Got erose mich von diesem

Diese Ausgabe
des,,Westen"

ersche nt aus poslalischen cründen
as Doppe nunrrne. mi erweited€m
Urnfang. Blte haben Se Verständnis
dafür, daß aus diesem Grund kene
gesonderre Wehnachtsnrmmer er

STERNB]LD IN FUSSLAND
Auch über d eses crauen
senktsch noch ene Nacht
wir habe. dre Tolen beqraben
d e Tolen der oroßen Sih:.hr
zwschen de;dunk en Krelzen
d e küh en cewehre qespannr,
suchl woh mancher schweioen.l
ernes Kameraden Hand. -
Fremd in den Sumpien und Wädern
p,eß1 uns e n schau oes Weh.
O hr b auen Berq e dar Voqesen.
O du s ber.er Bode.s-ee
. der end osen orauenvo en We e
alie. und herze;siF n
stder H rnrnelso eer wie d e Erde.
hat er nichl e nen Siern.
Da brechen d e gütgen Sterne
als dern schwarzen Barltuch der Nacht
ein unendlches brennendes Leben
sl über dem Abg.und erlrachr
Zwe schimrnemde Sterne beuoen
sch so e.nst und inn a m r zu. "
De n Antltz, den ledvolles Lächetn
deine Auqen celebie du
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Sie stimmten mit den Füßen ab
r981 zirnr ,J!biläum des Baubesvon Slraß,
burg veröflenllchlen wir rn Venaq Dietrch
Plaeh er das Buch .Der Fa der Fei.hssla.tl
Slraßburg lnd sene Foqen Der umtanq-
re chsre Berl a9 de. ch qetefea( haie, w;r
Übe,schneben S e sl mrnlen m I de. F!ß-a.
ab Er beruht aui Que enlorschunq, haupt-
säch ch aus dem Skaßburger Stadtarch v
Darin wrd der Nachwes erbracht. daß 1698,
nachdem d e Annex on Stra8buros durch die
hrone F anhre.hs nr F ede. vön ByswvcL
1697l€slqeschr eben word€n wEr an darO
Prozenl Straßburger auswaiderten und daß
noch mehr auswanderr wo lten. abe. durch
die verlragsbrüch gen iska schen Maßnah
men Louvois' des bnrtaen Mnslers d.,as
So..en[on qs, \o. hrem Vorhrben abqe-
s.hre.Ll wurde.
Z! den lurbr enlen und leftraurgen Szenen,
dedasFernsehenübereinenlvlonat anovon
den Menschen die über Ungarn, Po en-, d e
Tschechosowake den,ander€n deutsclren
Slaat iuchtarlg verießen, häne dieser Titet
prachlg gepaßt. En bankrolter Staat, der die
KSZE Akle kaib ü19 unterschr eben ha1 ver
weigedseinen Bürgem. sch z! entscheden.
unlerwas fur e nem Regrme s e eben wolien
und ob sre r chl eber mtden ubroen De!l-
schen e nen e.zio-". Srral h .le. mir.hrFn n

,rrabs' sofern s-ie soche haben. oder en
Iach zu F!ß verassen se ncht nur hre
He mat und A.verwandlen, s e assen auch
hr Hab und Gui zurück. s0 wie 1698 dic
ausresew qen Slraßburger entgesen dem
F.iedensverrraq 10 Prozent abgeben rnuRien
und trotzd€m ihr€ Heimat. hr Gewerbe und
hre Lreben €her verließen. as unter.tem
hnen ( derlche. D [laL des So.nen[oni.s
der n W l .hLe 1 -". Gänoste':rr sr::]i
ebene vr'ar lebe. TLr miisse;
As dle n der deulschen Botschafl n Praa
unler schlimmen Umständen z!sammen.e
preßlen l,4assen hörlen, daß se ir den nä;h-
slen Stunden a!srelsen dürften ware n e nzl
ger anger Jubeschre zu hören Vieewen
ten vor FreLrde und Erqritfenhet. Und ch
gestehe, ch m!ß1e das We nen be rn Z!se-
hen anr Fernsehapparat Lrnterd c\en denn
h nter dem Jube dem beireiler Alischreie.
lag e. uis.qrches Eerd ofierr physische5
imme'e.5€e[srhes DeserJubesahrei das
h flose R nnen der Tränen ste re e nen Aul
schre von l6Il onen lr enern unoewo 1en
und !nge eblen Staatste vedretenJdar. Und
dahi.rer sial .u.h de Wuts.hrei u.zah oer
Wendeurscher uber d ese Bevorrnundu-no
uberde h.ebelu.o d-"r . M trcldF n<.h:n;
ebenden deulsche_r Brüder Lrnd Schwestern
D ese F üchtlinge lraben syrnboisch mi den
Füßen abgesl mmt, sleilverlrelend iur d e a.
deren die.och drLrben leber mulSen len
5eils des Esernen Vorha.os Lr.d.Lr.h rrr
diejengen diesseits, de w;terhn das den
l,4enschen zusiehe.de Becht einlordem öh
ne B€vorrnundlng durch die Machioen die,
ser Erde. de sch gar ofl de Macht iur
anmaßen, den Slaat zu b den. den hre Ur!
retern vor r50 Jahren enlgegen dem Wi en
der dama s machl q auiden Thronen Europas
Stzenden, schon n demokratischem W en
b den wo ten Diese Machtigen haben ene
soche Stmme gar ofl uberhöd, doch bie ben
w r be unserer Heimal:
Schon fir d e Zeilvor 1698 konnle i. der oben
0enannlen Arbeil nachqew esen werden. daß
m ndeslens 49 Fam enoberhäupl€r aus
Slraßburg und anderen G egenden des E sas
ses aus Trotz auswanderten. Sie ilohen zu
e nem guten Teilwährend des,Jranzösschen
Kreges , w e der sonsl mest ,Holand scher
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Krieg genannte Wafiengang in der esäss-
schen Urkunden heißi dervorallem m tl.t..r
€isaß Iurchle ich war
Vorher waren F üchtlinge lns EisaB gekonr-
men, ebenlalls arme. elende L4enschen, d e
vor der Gewat ilohen. So hal A berl G rard n
zB. n senen Chroniken von Hellerngen,
K rrberg Go. ngen erzäht, w e Hugenoten,
merslwohlaus denr B slum Melz. !m die M [e
d€s 16 Jahrhunderrss ch lm Krumrn€n Elsaß
wesl ch von zabern e ne neue Helmatschu
ien de vee bald daraul weder verassen
mußlen. da sie auch dorl hres Gaubens
wegen verforgtwurden

Fodo phe Reuß, der vor 1900 als Slraßburg
nach Par s ausgewanderre€ säss sche H slo
iker - auch e n F L.ichl ng, diesrna vor der
deulschen Verwallung - hat der großen
Füchl ngsbewegLrng Ende November, An
lang Dezember 1793 aus der Nodoslecke
des Eisasses e ne umlangreche Stud e ge-
wdmet,La grandefuie de döcembre 1793'
ErschälzldeZahlderdama gen Flüchtlinge
auf 30000 Es waren aber weil m€hr devor
den anrückenden Armeen der Pariser,Jakobi-
rer füchteler. Beuß agen vele Urkurder
ncht vor sle waren noch nlchl geordnet.
Fchliger sl wohl 50000. ln velen Dörfem
b eben nurzwe. dre zurück. die e nlach n cht
gehen konnten Se fohen unle. schreckli
chenUmständen,be Nachl.durchdenHage-
.auer Forsl aul grundoseF Straßen, m tlen
unlerzur'rck9ehenden Truppenteilen, m Re
gen und Nebel Se slmmlen m[ den FÜßen
gegen den Teror lener R€volutionäre. die
heuer m,B centena re gefe€dwu.den.

1830 lnd 1848 kamen d-" FLl.hl .oe von
Osten riber d€n Bhe n. ofl lnler abenierer -
chen llmsländen Auch se sünnrten mit den
Füßen ab,.lesma gegen dle UnierdrÜckung
der demokralschen und großdeutschen Be-
wegung r830 noch durch lvellern ch

Nach 1871 slmmten weder vee Esasser
und Lothr nge! mil den Füße. ab. da s e es
n chtandersmachen konnten d esma gegen
de Buckgew nnung des Esasses und eines
Teils Lolhringens durch das neu qeb dete
Deutsche Beich An dle 50000 seen es
qewesen. Man nannie s e Optanten we I der
Bevö kerung im Frankluder Fredersvertrag
das Rechtzu opl eren zugeslanden wa( u.ter
der Bed ngung daß d e für Frankrech Optie-
re.den das Land ver assen wurden. Ein GroB-
lelwaren Angehorige der Schichlen, die n
den rran2ösischen höheren Sch! en in fran
zdsschem Geisle erzogen worden waren
Auch soche d e nLcht zum deutschen Kom,
rn ß wo 1en, ,,sl mmten mt den Füßen ab ,
ver eßen ihre Helmat. der sie na.hlrauerr-a.
Vor a em z! Welhnachlen. wenn sie sch m t
Mühe hre Tannenbä!me lreschaff(hatlen rnd
ihre heim schen deltschen We hnachls ieder
sangen wurde den Oplanlen das Herz
schwer Chr stbäu me gab es dama s n Frank
rerch n chr Diese Leule flüchlelen vor denr
Deutschen Be ch und iuhrten e ne dertsch-"
Sllie n Frankech e n Vor dem W',a hn..hts,
ba'rme wurde der alien Hemal scher so
manche sl e Träne gewe n1

1918 qnqen I ee aidere Etsaß-Lothrnger
den e.l9e9e.gesetzlen Weq na.h Osten, we
se Deutsche beben woll€n wieder war
über hre Köple h nweg entschieden worden
1940 war es eine Bewegunq geqen Westen
uid 1944 grng es weder gege. Osten E n
ewles Hln und He( mrner aul der F uchi vor
€lnem Gewall gen den rnan fürchleloderdern
man nichl gehorchen wollle.

Wir Esaß-Lothrnger kennen deses Een.l
und kannen mit unseren Landseuten aus der
DDR füh er. eirerseils we iroh sie sind. daß
se jelzl ire denken reden. handetr könien
we es hnen ums Herz tsl, andererseits wi;
schweres hnen oit ur. deses Helzsein wrrd.
wenn se an dahem denken das n enem
,,S1aare egt, dertrolz atlern ihre He mat sl.
Se sind - e der - nichl d e ernzoer in.ler
Wel die gegenwä1a aui der Flüchr snd!
Denken wir an die vor Khonre ni oerohenen
raner, an die Afohanen, die Vietnarnesen. an

die den Bürqerhr eq rn I\4 tlel oder Sudamer -
ha F ehenden an d e Aih oprer, d e aus dem
Tschad de aus Bua.r en luchrenden Tüc
len und an lnoezahlie änd-a e D.n. [.mmi

Wer ältere Jahrgänge
oder einzelne Ausga-
ben des WESTEN
oder andere Bücher oder Schriften
über das Elsaß und über Loihrnoen
abgeben mochte, wrr.l gebeten sclian
die Gerch.fis.lell'" 7 r we..lEn

tns der von unserern oroßen Landsma..
A berl Schwetzer gepräö1e Ausdruck in den
S nn, das 20 Jahrhundert se ,das Jahrhun
derl der Fluchlinqe Und w.s furaroßmau r-
qe Reden uber den eIe chten und immersrch
s1e gernden Fonschrtlwurden doch seildem
Beg nn deses Jahrhunderts gehaten. eh

Die Republikaner
und Le Pen

Von unseren brelon sche. Frerndei v/ssen
w r, daß Le Pen, der wonaewaliqe und auch
erro greiche Führer der französischen Rech
ten, nichr das geringste fur Dezenlralisalion
und Minderheilenschulz in Frankrech übro
hal Deshab waren wir betroften. as de
Zeilungen medeten,d e Bepub kanerundcte
.Fronl National Le Pens bilden oemeinsam
mit dem ,Flaams€ Bock ene Frakuon m
Europaparlarnent. Elw.s beruh oend I anq,
daß der .eoias.hLslrs.he MS lm.rm..Ä
sociae ta ano) nichl n d e Frailon aulge-
nommen worden sel. Dessen mperaistische
Halung nach ater iaschslscher Tradtioi
den Südl rolern gegenüber halte eineZusam-
rnenarbe 1 verboten. Es wrrde außerdem be
rchtet. Le Pen habe sch verpflichter, den
Wllen des deulschen Volkes zur Wiederuer-
e nigunq zlr unlerstülzen
Wk h eten uns aber da2u verpi chtet, Hem
Schorhlber über de Halunq Le Pens den
Mindefie ten m lranzösischen Se.hs-"ckoe
genüberz! unledchten !nd hnzulragen üie
er es ml dlesem Partner z! halten aedenke:
diegeschlossenstellnderheilFrank;eichs st
jEened€uischspr.chqe.Da aulhnerhrere.
w r d eAntwort.de rechle Fralr on im Europa-
rar se nur lechn !che, ArL um zu er auben
daß den Abgeordneten, die sonst zu weno
zah ei.h waren um übe h.upr 1ä19 werde;
zu [Örnen, diese Belahqunq zlerlannrwer
de, sonst häne hreAnwesenhetin Straßburo
garkenen S nn.
W rvermerken dies undwerden uns er auben.
unsere Bedenken auszusprechen, wenn Le
Pens E.fluß n der FraLio. s ch !.ortlilr.lc
AÖe lzuqunsten der [4 nde herlen a-uswrf.en
soille Wie sehr deutsche Po tker aller Arr
slchvon den Franzosen n po tcs Sand ind e
Augen skeuen lassen, wissen w rzurcenüge.

eh



Quo vadis, Marianne?
D e Gese schaft Jür bedrohl€ Vö ker 3400
Göttngen, Posdach 2024 g bl set 20.lahren
e n B att ,Pogrom heraus, das eben d esen
bedrohten Völkern hefen solzu übereben,
da de. lle.ei qar oh Gewa 1 von o oßen
anqelan w d Das Worr ,Vol w,d -her 

n
senenr vollen Begitfs nhalt gebralchr e ne
sprach che, kullure e, e qen bewu ßte Gru ppe
von lllenschen ln diesem S nne ist das Woft
beinahe verponl be uns, an sere Ste e selzr
man gerne Gese lschafi ,denn eswurde hm
elr Geschmäckchen angehäng] - schon
be nahe en,.haut-goü1' von Basssmus
Do.h obiger Geselschafl [ann gew R auch
der Bösarl g5re so che Ne qu..ren nl:ht n..h

Die NL 146 hal zurn Thema .200 Jahre
Dek aration der Llerschenrechle. Frankre ch
a!rrorhrhone Vo lsqruppe. Überseeqeb ete
Foma Armener und Juden Das Tilelba[
sch m üc k1 e n pom pöses Eingangsportat, des
s€n rechte Sele des Bundbogens a erdinas
zeörochen am Boden egl. Die nke stehr
noch lnd tragt ganz oben ene wehende
Trloore. darunte delnschrh LbenA F.:-
...'. Der Besl sl weg und eqr w e oesaqi n

Trumrnem D e einze nenSluckeeroäbendas
Wod.,Fralern te . Zwischen den beiclen Pie-
e.n - derrechte slauchschon angekrackst

prangen deZahen r789-1989 Es han
detsch aso um e n Heft, das dem, Bicente
nare gewdmet sl 64 Seiten stark. Her sl
n chtsvondem Pomp zu merken mitdem der
sehr auf Publkumswrksamket bectachie
Präs denl Miflerrand diese Zweih!nderllahr
teier umoeben hat Das Eeft zeol sozlsao..
de hehiserte der L4eaa e: uäranre vi:<
hasl Du aus Dernern s.hone. Spruchern
qemrcht, o e hasr Du deses n dreTarumoe
5elzt? Wie beha.delst D! d e Völker d.-n"
!nler De nenr Zepler zu vere niqen .tewlrOt

Da komml dann ncht vei Bühmens- und
Feernswetes heraus. Esslehlin d ',asem Hen
nichl das drmme Gep apper so veer bun
desdeulscher Zeilungen Zeitschrflen und
auch .Prominenler', de von iranzösischen
D ngen auf elsässisch ausqedrLickl
.vorn Seschler ken |,4ässel verstehen und
sch irnrner noch benden assen. Doch zur
Sache: Die einzenen Kapte kommen von
sehr erfahrenen Leuten, nichl zuterzl von
Fr.nzosen se ber D e ! er ersten KaOte der
Enlührunq durch T ma. ZLrkh oeben den
Tö. an

,,200 .lah.e Erkärung der l/enschen und
Bürgerrechte im Augus1r989 Das sollAntaß
se n, Frankre ch, dasv elen als [,lurer and der
rvlenE.hen e.hle g1 ene So.derausg:be
von,poqrom z! widmen. D.be lönnen w
n ch1 so erfach ln den Chor der Feernden
e nstmmen.denn unsere Aulmerksam keit o t
als Zelschrift der Gesellschafl tur bedroh-te
Vo ker den ko eklven Menschenrechten der
autochlho.en nchtfranzösischen S!rach-
u.d VolLsqruppen, der einqewanOener l,lin-
derhe en Lrnd der Franfrerch,,\erb ebenen'
üb€ßeeschen Tetrtor en
Und 2um ndesl um d e Nauonallälenrechte
d€ ni.hrfrä.zo! schen Sp achgerne nschar-
ten sleht es n urse em Nachbarstaar
sch echler as n ledem anderen Land West
europas D e franzosische Nat on a täien- !nd
Sprachpo illl rst wasd e MiRachluno auroch-
thoner Sprachen u.d Ku luren angeEr, nur m t
der beI aqensweiren Zusländen n der Tur
le . Bu qar en ode Poen verqtechbar
Franlrech besl2t e ne v elzahl von Sprrch
gruppen sreben neben der französischen.
Sechsvonihnensnddreiderqroßen ndoeu-

ropäschen Sprachiamiren zuzlordnen: oer
germanischen näm ch das Fämische m
Weslhoek und das Deulsche {mit se nen ae
mannschen und Iränkischen Diaeklenl m
EsaB urd n Oslolhrnqen:der roman schen.
näm ch das n Südlrankreich gesprochene
Okzlanisch lProvenq aisch) das Korslsche
(a!f Kors kalund das Katalan sche 1m Rous
si on) sowle der kelschen. när.lich das in
der Bretagne gesprochene Breton sch Uber
d ezugehörigke I des Bask schen. dere nhe
m sche! Sprache der dre zu Franlre ch ge-
hörendennordbaskscheiProvn2enLapurd
Ben-"ianoa und Züb-"roa sch eßl.h sketen
bs heule vie e Sprachw ssenscha,l er
Derlakob n sche zenlrarsmus nach dessen
Prrz pien Frankrech bs heule regiert w rd,
hal die Kuluren,der Prov nz von Anlang an
bekämpfl !nd selzt d ese Unterdrückung foft
trotz der Deklaraton der l,lenschenrechle. d e
m wesen! chen eben nur as siaalsbürger -
che nd vid!a rechte zählen trotz UNESCO
Verein baru ngen, trotz KSZE-Sch ußakteoder
Besch üssen des Europapar amentes zum
Schutze bedrohler Sprachen und Ku1!ren
Die Verartwoftlichen n Paris rnüssen end clr
Nationalilalenrechie ernst nehmen und be
grefen, was da an der vermeintlichen Per
pherie alles verlorengehl ein Sluck europä -
scher Ku tu! das sch h nter Chrestien Vota
re oder Sartre n chtzu verslecken brauchl
Demokrale in Frankrelch. Koonia smls
Versklavung und Zwangsarbel n Übersee
waren v ele Jahrzehnte lang durchaus vere n
bar Ersl 1962 endele derlranzössche Koo
n alismus n Algeren.Z€hn Prozentdes alge-
rschen Vo kes. erne lrl lion Berber und Ara-
ber wLrrden Opter der französlschen Amee,
dle Agerien last um jeden Prels as Teil des
[4ulienandes eüaten wo]lle Frankrechs
staatschel Mn€trand der heute den 200-
Jah ts Ferern präs d ed war sein er2eit e ner der
nnenminster während des Algerenkr eges
Unzäh ge Agerier slarben danras an der
Foter und n ntern eru ngsragern. Als vor
wenigenJahren in A qer en I\4assengraber mit
Tausenden von der fran2össchen Arrnee er
mordeien A qerern oetunde. wurden sorore
der Drucl der kanzosschen Beqerunq urn
gehend dalür daß de Toten schnel wieder
verschard wurdenr Verq ancenhe tsbewä ij-

Alle n der Elablieru ng der I€nzosischen Herr
schafl Frankreichs n Madadaskarlelcn zwi-
schen 3OO0OO und 7ooobo Nla.leoässcr
zurn Opfer, und die Nederschagu;g des
Alrfstandes zwschen 1949 rnd 19s0 mußten
norh enm. r00000 Enwohner f,4.dagEs-
hars m I hrem Leben bezahlen LS 2t
Dann wrd n Überseizwg de ,Declaration
des drols de homme el du cioyen wreder
legeben, wobe d e Zetschrifl d e lür Vo ks-
gruppenrechte wchlgslen ii Kußvdruck
hervorhebt. Davon stehen her de wichlo
slen:Arl kel r: De l.renschen s nd lnd be:-
benvonGeburlanfreiundgleichanRechlen
Sozale Unlerschiede dürfen n!r m allo',Ämci
nen Nutzen begründ€t sein A'tike ä: ,.Die
Nalion b del den hauolsäch .he. Ursoru..
teder Souverrnlat Ke.e horpe schait u.d
ken lndivduunr können ei.e cewat aus
lben die n cht ausdruck ch vor der Narion
ausqehl 'Ad kel4 ,,Dle Freihel beslehl dar n.
a es 1!n z! kÖnnen. was dem ander-.n ri.ht
schadet Sornll hat de AusÜbuno der n.tiir ,
cher Hechie ledes Menschen n-ur d e cren
zen die anderen Mlg edem dercese schair
den Gen!ß derseben Rechte garanleren.
DieseGrenzen könnennurgesetzlchiestqe-
legt werden. A.lke 6: ,.Das ceselz sl der

Ausdruck des algemeinen W lens A e B!r-
ger haben das Fecht, persönlich oder durch
lhre Vefteter an seiner cestahrno m17rw L
ren es so fur alle ge.h ser; m.g es
be5chulzFn. maq es benrafen Adle rr
,Der lree Auslausch von Gedanken und
Me nungen isi eines der kostbarslen Men
schenrechlei leder Bürger kann inr Rahmen
der gesetzlichen Bege unger lreischreb€n,
reden und drucken'
Arlke 3 sle l de ,Na1on über ales Was
he ßtaber.,Na1on ? De Jakob ner egten das
Worlsoaus, daßzue ner Nalon allegehoren
de nnerhab der Grenzen enes Slaales
eb,"n und die entsprechende Staatsangehö-
rickel€n besilzen Es wnd h er d e Staatsna
lon festge egt. Siewrd e n Prokrustesben n
dasteder h ne ngezwängl wnd. de. innerha b
dre§er Grenzen ebl Als krasses Bespe
Hamburg gehorre kurze Zeil unter Napoleon
zum rranzösschen Staate dem lranzös -
schen Karserreich, aso gehör1en de Ham
bLrrger zlr lranzösischen Nalonl D ese ,Na
lon ist en Abstrakllm. das mr dem ,Ven
schen egenl ch n chts mehr zu tun hat, e n

iurstscher Beqrtf, sehriern von enenr den
Josei Göres d e BrÜder Grimm Herder d e
sem Wode qeqeben haben, lem von e nem
nrens.hlicher Beqr fie. Enlsorechend veF
ne nl und m ßachletderiranzös sche Staatbls
heule d e Vo ksrechle as etztereuropäscher
51aa1

Dem Arlke 1l sprichl d e Handhablng der
Pressegesetze d!rch d e Drtte Fepub ik
Hohn: Das autonomrstische Wochenb at1,,D e
Zukunfl wurde 1928 n cht etwa deshalb ver
bolen weil die dar n verlrelenen Meirungen
rasch lnd geselzeswdrg war€n, sondern
!nlerdem Vorwand, es ersche ne iniremder
Sprache' Fremd war de Sprache naiüaich
den Heren Po ncarö. Tardieu und cenossen
n Pa s nichlaber n Eisaß-Lolhrngen woes
dle angeslammle Sprache war. Es war ein
Geselz ausgegrabei worden, das Jahrzehnte
frühergegen e n in Frankle ch ersche nendes
lrirksches Batt era§sei worden waL TüL
kisch war n der Tat e ne rremde Sprache n

Arf Sete 4 erscheinen de Erktäruno 7,,m
Schlrtze der irenschenrechte durch d; UNO
vom 10.12I948 d e Konventon zurn Sch!1ze
derlvlenschenrechle undcrrndfre he ien des
Europarats vom 41r 1950 der nternatonae
Pakt uber bürqerliche und po rische Bechte
vom 19121966 de Schußakle der KSZE
r'om 181975 u.d andere Empfeh Lrnqe.
Franl]e.h hat se a e lnle..hnehFn nL r
wendel es d ese n chl an

Sehrgenauweiß.Pogrom überdieLaqeder
lI nderhelen lr Fra.krerch Besched (s 9)l
Seben nichilranzössche Sprach- und

Vo ksqruppen lebten 1789 auffran2ös schem
Siaalsgebrer. S e 9a te. und gele. noch heu
re aus dem Bliclw n[e d-"r Merröooe P:r<
a!,.Pe phere und ücLstandoÄ prov,n,
Da5 Brelonrsche be soelswe se: .".e [F r -
sche Sor..he wurde /o. ernaerteschie.
Fra.lomanen m l .lem G.ab Lrlr ;.n Höh an
.nens.hen verolche. Aber de a.deren'
Spra.hen qa te. n chinu alshurure rnindeF
werlg, s€ hatlen lund haben) aus Schr der
verme nl chen Avantgarde und hrerStatlhai
ter in der Peripherie immer noch etwas S!b-
versives :u Zeilef des revoiutonären Jahr
zehnts konnle d e nichtranzösische tvtulter
sprache, aLl der Sl aße qesprorhen etqe.t-
i.h nur [orle evolulorar sen Was rade.
d eda n hrenr sorderuaren tdiom? Weso 1e
man diese Leule an die neue Verwanuncts-
struktur lkeine Depar€menls stat hstorsch
9ewa.hsener Prouiz€n) .tewohne. penn
sp srch nrchl enma alf de Amtssprarhe

Forsetung aut Se e 6



Quo vadis, Marianne?
Forlsetzunq vo. Sele 5

FranzÖs sch e n assenwo llen, Und es slnur
wenigeJahre her, daßslch rn Slraßburg (!le n
Elsässer e nem Poiz sten gegenL-lber gewel
genhal m1d esern fra.zöslsch zu reden was
d szip nar sche Folgen halte und sch eß ch
sogar m E! ropapar am e n1 iur Aufse hen sorg,
te D e Sprache sr das onenkundgsle lvlerk
ma ders €ben n chtlrarzOs schen Vo ksgrup
pen iKorsen. Okzilanie! Kalaanen Flarnen
Esässer u.d Oslothrnger, Breioren und
Basken). deren Sprachen aus v er Sprachfa
miren komrnen roman sch german sch ke -
tsch - das Bask sche garwe chtvö 19ab es
gehörl nicht z! den indo europäschen Spra
chen Das offlzie e Pars gbl sch heute
aroßzÜo q. was den Gebrauch dleser Spra
cher beliil'r Jeder StaatsbLjrger kann reden
waserW I n den e genen v erWänden ünd
alch aul der Slraße Was ledoch n d-.r
S.hue geehn wird 12B Bretonsch as
Fremdprache n der Bretagnel), was ge
druckl oder gesendet, was auf Behörden
gesprochen wrd: Französ sch. AlLes andere
beibt der m!hsamen Eger nllalve der be-
troflenen Volksgruppen uberlassen'
DieZe tschrltwe ßauch z! berichier.w e das
so geworden lsl wie um der,.€galite willen
die eigenl ch u! formie .,E niörnrLgkerl au
len so 1e. d e Prov nzen 2ersch agen lnd n
wr küriche mög chsl g ech groß zlrechrge,
schnedefte'depanemenls zeregl wurde
Den Untersch ed zwischen dem n Jahrhun-
denen Gewa.hsen-"n !nd.lem ',ö nhetswiil
gen Geh rnen Enlsprunoenen zeicen zwe

We - unler anderern - es zur tr4 ßachtLno
der i chtfran2osischen Spracnen aullra.zd:
sschem Slaalsgebet kan erkän en sehr
Jundener Belraq von Wofgang Geger dem
w r fo gendes entnehmenl
,Das Prob em der,.mrnor1ären Sprachen,de
danras nrmerhin n der Harfie des tranzös
sctren Staatsgeb etes vorherrschend waren,
hat d e Naloraversammr!ng zu.ächslprag
matisch durch de Ubersel2rng der ceset-
zestexte lsw geÖst (D€ket vom r41 r79C)
G ech:etg enlwckellen slch ledoch ganz
andere Vorsle ungen von der herzustellen
den Eirheir u.d unlerbarkef des neuen
Nationastaates denen der berühmte Frage
bogen des Abba Gr€gone entschedende
Arglmen1e eiene DerAbböwar 1790191 n
die Provinzen geschckt worden, um den
Stalus quo und den Charakter der dod ge
sprochenen Sprachenleslzusle en. Se n Zie
bestanda!sdruckichdarin del'.4irderweftig
ket der n chlfranzös schen Sprachen nach
zuwese. und s e as Hr.dernLs flr d e Ver-
bretung de. auikarerschen und revo !ionä
ren ldeen darzustelen Der breite Wdeßland
n be nahe zwe Drine n aller Deparlements,
u.a. m Sude. und Weslen, gegen d e Po tik
des Nationalkonvents lnr Jahre 1793 vom
Vendöe Aufslard m März bs zur soqenann-
ten lödera slschen Bevote der lroßen
S1ädle gegen den Jakoblnerpulsch m Som
rner leienen den noch iehenden letzlen
.Beweis für d e ge stge, k!iure e und polLti-
sche Rückslandgkeiider Per pher €, die man
der Unwlssenhet der do(qen Bevökerung
zuschneb was dann a!1 die dort nbl.he
Iremde Sprache zuruckgeiührt wurde Dam t
leß sich e chl e ne Po tik zur Ausrotlung der
n chilranzösischen Sprachen begrü.den ln
sener berÜhmlen Fede vom 2r I i794 be-
gründete Baröre sclr eß ch rn Narnen des
Woh iahrrsausschu§ses ausfÜhr ch d e neue
und Iür Frankre ch b s he!1e rchtungswe sen
de Sprachpo lk bekannl geworden ist u.a
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das Zlat ,.Föderalisrnus und Abergaubef
sprechen Breton sch, d e Enr gralon und der
Haß aui d e Bep!b k sprechen Deutsch, dle
Konletrevoulon sprchl taliensch u.d der
Fanal smus lder (/rcre WG.l Bask sch. Zer
sch ag€n wir d ese schäd chen und irrefuh

Llnler der Rubrik Wenn du Franzose bs1
sprich Französ sch weraen diesleben n ch1
französs.hen Vo ksgruppen aul iranzös-
schem Staatsgebiet betrachtel n Korsika,
Bretagne, Baskenland. Kalalon er. Okzla
nen Esaß Lothrngen Fiandern ner wer
den furjede Gruppe geiaue Zah en angeg€-
ben daz! a lgemeine Angaben ,Seitr887hat
d e iranzösische Gesetzgebung nrmer we
der Franzossch asa ejr ge Unletrchlsspra-
che der Schulen festgeegt. Ersl das,De'
xonne Geselz von 1951 eraubl den Beg o
nasprachen e ne Wochenstunde Unlerrcht,
wobei de Sprachen as Prülungslach nchl
anerkanni werden. 1977 erkannte Gscard
d'Esta ng wengslens die Schulzwurdckel
derKuiuren Frankrechs an.' (Der Heir Präsi-
denl kam sch dabe scher koossal foir
schr tl chvorundwußle nicht.we hlnterwäd
lersch de ganze lranzösische Schue auf
desem Gebel istl) Pogrom,ahft forr,,Dorl
wo Sprachuniernchl n der Reg onasprache
mög ch wäre, scheten er oft am i€hlenden
Persona 1983 war€n von 315637 Grund
sch !lleh rerstellen ganze 73 f! r Feg ona süa
chen vorgesehen. Diese Zahl bezleht s ch
woh auisoche Sle len d e aussch leß ch für
Regiona sprachen gedacht waren
we dem auch se Auch was eraubt st
anderswo brauchles nicht er aubt 2u werden.
es sl se bslversländ ch - w rd d es sche n

bare Enlgegenkomme. d!rch he mlLrcksche
E nschrän kur gen saborier( w e w r m Be lrag
zu Bretagne esen ,,De Universilälen Brest
lnd Bennes lehren Breionsch. Pars und
Nanles blelen EnlLjhrunqskurse an Dle Un
verstätsabs.hlüsse berechtigen nichl z!m
Lehramt, t.otz großen Bedaris. Das heßl:
Wasch mir den Pe z, aber mach mlch nicht
naß Die gle che Hatung gill dem Kalalan
schen gegenüber ,.Trolz Dexonne Geselz
erhaten schatzungswe s€ nur €lwa 100 Kin-
der an Vor und Grundschuen sowe 15
Prozenl an höheren Schulen Kataanisch-
Unlerchl auf irew igerBass. Asogenau
so pseudoliberalw e n Esaß Lolhr ngen Die
K nder bzw d e Elern können enlscheiden. ob
dese am Untetrchl teinehmen wo en oder
ncht dle Lehrer können e.tscheden. ob se
desen erlellen wo en oder n clrt.

Was den Unl-"trch1 in Okztansch. das !r
sprüng ch n 30 0 derheul gen Döpairenrenls
Muttersprache war bet ffl. schre bt Pogrom
(S r4l ,.Ln ölientLchen Vorschuen kaum
Unterrcht, n den Vorschu en der lmi tanten)
Okzlanen Aklvlslen Caand.etas isl de
Sprache edoch Unleffichlssprache. n
Grundschu €n sei r95r lDexonne Gesetz)
kaum Unler.chl (Prvatintiauven), Wah iach
an weteriuhrenden Schu en besondere
Lehrbücher vorhanden, Lehrpersonal h n9e
gen wenig Was nülzl der schönste Schnell
z!9, wenn ke n Lokonrolvlührcr da stl

n Klammern Was aul S. 15 slehl ln l,trelz
gebe es ene hochdeulschsprechende Ge-
me.de von Nachkommen derer de l87l
nach derAnnex on des Elsaß durch Deutsch-
and einwanderten islfaLsch n lvlelz gab es
sel eh und te eine Gruppe Deutschsprach
ger, istdoch Metz der B schoiss tz auchlürdie
deulschsprach gen Ostlothrnger und die
größle Siadi der Gegend Die nach l87l
Enlewanderlen wurden 1918 bs auf ganz

wenige ausqewesen au! N4elz wie aLs.ranz
F siß-l .rhr n.p.
Dle Bemerku;g aufs r5.daß nWestllandern
dasFranzösschedurchEd k1z!ra einoe.in
Dok!menten zuge assenen Sprache ;käi
w'rrde. er nnert uns daran naß ebendasselbe
r685 rrir Slraßburg u.d fur das qanze Elsaß
verfÜ91qurde be,Androh!nq e ner Srrate vo.
500 vres. Doch, da ka!ml€mandlranzös sch
sprechen oder gar schreiben konnte, mußte
st schwer.rend de werle e Verwenduno des
Deurs.he. zu.re assen we,den _

Schrnah ch lÜr d e K rche s1. was n d esen
Beiträgen überdie einzenen cebele berich
tet w rd: Nur wen ce Priester oebrauchen inr
Gotlesd ensl das Bretonische in Westl an-
dern aebe es einmalim Jahre nen zwe sora
ch gen Goltesd en51 Wedeh chenfuhrung
de no.h v.r 1370 m F\:ß Frn H.,,, rlpr
I/ltlersprache waren, zum ,Juda's an dieser
geworden s nd, wssen wir
De esässscher Verhatnsse werden von
Francos Schafner m Beitrag ,Das Esaß m
Wa.de de Bevoluro. lnd heure sehr gut
dargeste 1(S l6) E beq..lrnlderBevou
tion die heuer als Großtat gefe edwurde die
vor allern fLr de anoeslarnmten Sprachen
aber ebensove Düsleres brachte, de das
nalona slsche Denken schui. was s.h nichl
zuletzt auch durch die Gegensätze im Jakob

,,D e Konventsabgeordnelen Sl. Jusl und Le-
bas rü hrlen m E saß ein slrenqes Reg menl
Es wurde ,gesälberl verhaflel guillolnerl.
Und es kam zu Konl klen nnerhab des
Jakob nenagers. Die ,deutschen Jakobne(
Elsasser !,nd E.qewa.dede wre Euloo us
S.hne der wo 1.. .le sn a.hc deq v.i[c<
benutzen um es,aulzukären Die,franzOsi
schen Jakobrner sahen das rre ch anders
S e lrugen sch eß ch den Sieg davon und
verhaftelende deulschen Fursevrarn.irr.
wle 1Ür die deulschen. das Vo kd e Tnebreder
der Bevolulon. sondem der Slaal.'
Dadurch wurde wiederunr dieses abstlakte
Prinz p, der,.Slaal derfürschseberda st.
slatt lÜr den l.Ienschen, das Vo r. der Begfitf
.Freihe t soloir pervertrerl. Wie weil d esqrn.r
ze gt d e For§etzung des Belrags:
,.Aus öser der nnerlakob n schen Koni k1e
war unter anderem de Sprachenfrage Be
der Bad kaiis erung der Bevo uton standen
lmmer mehr Fevo ul onäre den auiochlhonen
Sprachen Frankrechs fe ndselig gegenüber
Nur d e jranzös sche Hochsprach€ solte b-ö
nutzl werden Dle Aufk ärun9 (les umieres)
de unter großer L4uhe bs an de Enden
Frankrechs gelragen worden st. enischt
wenn se dorl ankomml Födera smus und
Aberglaube sprechen . ederbreionlsch. de
Emigralon und der Haß aul de Bepub k
deulsch die Gegenrevo ulon ilalien sch und
der Fanalsmus korss.h Z-"rs.hlaoen wr
d ese hstrurnente des lrn!ms und dei Scha
dens. erklärte 1794 das Konvenlsmitqred
Barrere vor dem .Woh iahrrskonrilee A e
Elsas5er de deSp!..hedes FeLndesspra
.he. (die uberwälligende l,lehrhe t a so) wa
r.a. den.lalol_r ner. ver.l:.hr.
Der honve.t este aucn rrai ernzrp eine,
larzös!s.h-". Gnr.ds.hLr e lesl ..lenGe-
bieten wo d e E nwoh ner fre mde ldiome spre-
chen n seiner.D sserial on überd e Franzö
sserung der ehema gen Prov nz E saß, die
er dem Konvent vorlrug, saqle Roussev e:
,En Franzose inmiten einerdeutschen Gruppe gan2 klar §nd danrt die Esässer
qemelnl befürchtet mmer, daß sie in lhrer
barbarschen Sprechwese die Bevo ulon
schmähen ErwünschlesichdeUrnsiedlung
großer Teile der esässischen Jugend nach
,lnnerfrankreich , wo sie dann zu Frarzosen
erzogen werden sollten. D e ubrgen würden



dain durch die Ansied uno von Sanscu oten
rm EsaB !merzogen DeiJakobner t4onet,
der ernannte Bürqermesler von Straßburo.
wo 1e lür ale Burger e ne einhet che Erzi;-
hunq So so re dre deu15(he SDrache vo o
auscernerzt u.d d e tra.zosrs.ie d!r.h .t;
e nsprach ge schu e a le. qe äLrto werden.
Nu fra.zos 5.he lnschrne. wurde^ aedutdet.
uid d e Bei e duno haltelranzoss.h 2u sein
Soqar von Basse;v€rede !.o war.le Re.rF
Durch die Ans edfu nq Franzö:ischsDrechen
der werd€n ,sich die deen vereden das
phVssche Aussehen der l,4e.schen w r.t si.h
durch Bassenlreuzunqen ve,andern d eqeF
ma.sche Barbare wtrd ver..hw..l.n ir.rr
die Bepub kwird sowoh ln hremZentrunr ats
alch an den Grenzen französsch werden
Was für vetuaute Töne w r da hören Haben
etwa Gauleler Roberl Waoner lnd sein-"
Gauret!ng s ch hre Bezepie"be den Jakob
nem von anno 1793 gehot? Das st doch
Basssmus Uber die verbrechersche

Du,nnrhet derlenlgen d e !ns vor 50 Jahren
schulen und lns end ch zu rechten IVen
schen erziehen wollen. wrd welerhin des
angen und des breien empÖrt berchtet Daß
hre Vorb der irnd Vorgänger - n lranzösi

scher Rchtung - d e Schöpier des moder
nen iranzÖsschen Slaales wa.en. sl !nbe-
lan.! oder wrd verschwieqe. Zu Arlan.r
Dezembe r 9,11 saote mtr Frtz Soeser .Bis
hermußtenwnunsgegendlebau we ßroten
Jalob.er trehren. etzt musse. w u.s o-a-
oen d e braunen sie e. ob hl:I,-we ß i.]
braun. rot, s.hwarz oder welcher Couieur
auch immer Jakobiner slnd lUn)menschen
d e nlchl versiehen können !nd es erst rechl
.chr d'rden d.ß es Me.schcn grbt de
a.ders s.d !.d a.der. d-an[cn : c §'. nn
de desen hre A( des Sehens. wenn .le
,Bückständ gen' sich sträuben, mt Gewar!
beibr ngen wo en oder se dann vernichlen,
woz! vor 200 Jahren deG! lol ne ein ä,rs.e
2eichn€tes nslrumenlwar
Seine Festste !ngen zur Revoution sch eßt
Schatrner (S. r7) fogendermaßen: ,Neben
grcßen Etrlngenschaften hat d e Revo uron
aiso a'rch Dunkes ins Roen oebracht:
zwa.qsums ed Lrng Ums.hr u.q. ;Bassen
vered ung G e chschairunq. lJber eqenhe t
der französschen Sprache'
Zur heulgen Lale schre bte.:. n der Grund
5thu e wu de Deursch verbol€n !nd in Gym-
.asie. edig (h as Fremdsprache zlrqeias

Nach 1968 ram es durch Vere ni.llnqen,
S(hr tlste er L eder u.d Thealerma.hei zu
ener Benaissance des esässschen Be
wußlselrs Po tker schaleten sch ein. Der
Schuveeallngseier Iür das Esaß, P
Deyon sagte 1983:,Deutsch stene reqio.a-
le Sprache Frankrechs, weil l,4lndart und
Hochsprache en Ganzes b den Der seil
1975 n der Grundschu e für Schü erab nelrn
Jahren bestehende frew lige Unterrchi wur
de 1982 etue(ert die Lehrerlür d eses Fäch
werden besser ausgebildet, es gbt neue
pädagogische Melhoden in e n gen Co aqes
alch zwe spmchge !nd ,dresprachqe
Kassen. Doch s1 ei.e leigehende Besse-
rung n cht lr s cht Trolz der Anslrengurgen
veler Po tiker Unternehme( Verene und
Lehrer kommt es nchl zu ener ofltzie en
P anunq in Sacher deutschJranzosscher
Zwe sprachig keil. Die großte deulschsprach
.re il nde he t . Eurooa 5t schwer a.oe-
sch aqen

Dle Lage n Kalalonien st der n Etsaß
Lolhringen nsofern ähn ch. als aul beden
Seten der Grenze, her der lranzösisch-spa-
nischen, qleche Vö ker z! Hause sind. die
Slaalsgrenzen a so n chtm tden Spmchqren
zen ubereinslrnme. ein Zustand, der ubr-

gens zur g eichen zel geschatfen wurde, als
der Sonnenkön g sch ml gore schmücken
wo lle. Die südlich dieser Grenze wohn€nden
Kalaanen haber seit denr Verschwnden
Francos ihre Autonome m Bahnrei des
spanschen Königreches uid snd rnr ce
brauch ihrer Sprache nchl mehr beh nde(
d€ Nordkataranen n der französsch€n Fe
pubik snd mmer noch ene Voksgruppe
m nde en Bechtes De Be [aq zur Laqe .
Kalaanen ron Joa. Dora.d-.r .lc 7LrFr,,
sehr Sch mnres z! berchlen weiß sch eßl
mit den Wort-.n Frank.eich das mil großem
Pomp d e Dekaraton der l',4enschenrechte
Ie ed: U/le anoe no.h w rd d eses Land sich
!bere nesd eser Rechte uslg machenz Das
gewachsene Bewußlseii der beirolienen Be
vd ke.un!sgruppen und der nternationale
Druck vorallern der europä sche - dürften
d e D nge vorarheiben. Ab€r man kan. se-
he. daß das ,gef,aB ge Unqeheue .och
ni.hltot sl Hotie. wr .1:ßFsc.h L h canp
letzlen Versuche. sch aufzubaumen handet
Hoffen w r, daß das Europa, das nun enlsteht,
de. .Nalona talen oh.e Slaal dre Llöoh.h
feiqebe.w d z\r eben und nser.erVieoe
a!l2ub !h-a.
Ahn ch we n Kataonien lsl die Laoe m
Basle. and Dre großere Gr!ppe i. Sp-an en
qeneBtebe.fa s se t Fra..os Tod e.e wet-
gehende Aulonome de der nördlichen n
Frankrerch vorenthalen wird Basksch s1
€ne Sprache, de die Sprac hw ssenschafl
auch heule noch nlchl einordnen kann, e n
Uberbieibse aus Urzelef. se oehört as.
eigenl ch unler .,Denkmarschutz"". stafl daß
s e der e nen und unterlbaren Fepub k qeo!
Ierl wrd:,Wenn w r lns d e basksche Spra-
(he .ns.haLe. und au.h archaooqrs.he
Erlenntn sse n Beira.hlT ..hen L.mm;. w
zu dem Schluß daß h er uber Jahrlausende
ein und deselbe elhnische cruppe aeiebr
haben muß Ferner ,,Das Baskische isl mt
Scherhet de enzrge Sprache, d e die nva
s o. de5 .do-Eurooarsche. zu Beo nr de.2
Jahrlausends vCh; ube daled h;l s. e,.
koslbares Re kl wollen Hohköo]e wre di-"
französschen Schu potilker mit Hi[e der
Vo ksschu e alsrolten S e werden na1ür ch
entgegner: .Ne n, das wolen wir n chl Aber
Französsch si hal d e Sprache Frankretchs
u.d sener Staatsburoel lS 26). We de
Jalob.er 1794 m Ba_sLe. and .ch:1,<r h:
ben, ste 1 Jokim Apaaiegr S 28"austühr ch
dar wrmüssen es uns ve sa!€n, des abz!-
d u(i.en. De Basr,en wehre. srch qrLrnde.
z.B. iree Schulen doch der lranzössch.,a
Slaal s eht es ande s, so genehrn ql er qroß-
mutiq inr Fe nsehe. dem Basl,rschen laotrch
r5l,trrnu1e.

,Pogrom behandel auch das Sch cksalan-
derer Minderheten n Frankreich. so der Bo
ma und S nt,.der Armen er der Juden ferner
das Los der Uberseegebete, die Frankrech
verblieben sind. Wr können n cht aul d ese
enaehen da es uns a. Patz ma.oel wr
habenunsdußerderDarste lnod-ass;n w:c
Über EisaR Lolhringen oesaaiwird, .laraut
bes.hränhl zu be .hle. wa! Poq om uber
dre se I Jahrhu.derlen so.Er. :h;: r<Fnrla.
aul dem Boden des treul;en französsche.
Slaates angesiedeten Völer bzw. Vo ksie e
s.hre bl wre der Beqriff ecralte zwedeurrq
autqetaßl w! de, we uberheb ch der..echter
Franzosed e von se nen Kön oen un.l s-a nem
Staat alimah ch hinzugewo;nenen ,Ande,
ren behandell hal und wellerhin beha..l61
währcnd e ne gesch ckte Propaoanda Frank
rech nach wie vor als da§ N4ulierand und
Musier and edester l\/enschlichke t und re n
sler Demokrate erschenen äßi Das Er
slaunlchste: De anderen Völker und ihre
Slaalsmänner nehmen ihnen das ab a en
voran unsere deulschen. obwohl dese vör

hren Staaisqrenzen enes der aljiä oslen
Beispee dieses Fehverharens haben: Sie
rahren dorthin denken an n chls und kommen
bege slerl zuruck sooarvon dem.t änzenden
Schauspie das z! Ehren des Biaenterare
gespiet wurde. H nler de Kutissen b cken
wen ge..Poorom seidalur qedankt. daß es
des gründ ch gelan hat
De Fraae Maraine ouo vadis, s1 für
Deut.rhe heurzujaqe be5onde s , rhtrc
den. bede Vo [e do ef eizt .ach rah hu.--
derte a.qe. hamplen qenre nsam r;ern ve
e.le5 Eu opa hne ns.hrelcn Da st es g!r,
wen. e nerden anderen len.r um z! w sse.
ab s e au. h zurn q e chen Zrelhr..rehe. Losle.h Fra.l erch hr[r.h als moF : d
schem Gedanken!u1 so we de D;ltschen
d es getan haben odergehen wir qe slq zwe
qan2 vers.hledene wese? verharn Frank-
r€ ch n se nen verkru§;te. zenrra suschen
Schablonen, d e a e von Paris aus iur den
Slaal n.hr iur d € dar n ebenden sehrver
s.hrFdFnen [,4e.sche. oeda.ht srnd so [a..le. Gechsch'rt -".rs6hp. r.n : .h r.a.
q e ches Tempo Jede,n kann dies aus den
Auslührungen ln .Pogronr'kar werden, nra
gen Vefanlworl che s e berücks.htgei eh

L4ElN GOTT aß es nichl oes.hehen

- wenn ich at qewordenlin -.daß ch a es wderrufe
was doch me nes Leben§ Stnn
Daß lch wieen Wurm mch wnde.
ohne de ner Sonne Scheln -aß nr ch bs zu etzt der atre,

SoLt ich noch ernnralqeboren.
wiederkehren in dle We t,
laß mich se n wie ch oewesen:
Wandrer unlerm Sierünzeli
G b nr r wieder zu Geiährten
L4enschen, w e ch sie erebt.
Und der khwuno der nre ne See e
ube ail-" S.hwcrähphr

Alired August Götz (i1988)

Mitteilen oder
sich selber bestätigen?

Der Gedanle e.e Fernsehsendunq Vis a!s rsl .usaezerhnel do.h traot h;. s.h
beim Zuhoren ofr. weches deizweck der
Se.dln.ren rsl De dem Esaß oewdmeren
se der lasl auss.hl-aß .h tr..r.c q.h ..
bracht. Wieqroß staulderre.hten Bhein;tle
woh der Prozentsalz derer. de dem iolqen
hö..en" Do.h .ur de qE.z aernqe Zah
de er dea!sdenFran2ös<.hsrLrn.le;ha'nr
säch ch m Gymnasilm sove Kenntndse
d eser Sprache sch bewahrt haben, daß ste
d ese wenn se z emlch schne lqesprochen
wid auchnocha!sderFernsehröhreverste-
hen Doch so la bedersets des Rheins
beorfien werden, was Vs ä vs geschehl
Aso:Absolure Feh eistunq essetdenn rnan
wo e überdasdeulsche Fernsehen den e o-a-
nen Landseulen bewersen daß sie n.hr;L,r
St.arslranzosen. son.lern auch Sprachrran
zosen sind Ei. Kornp mentden Leuren vorn
deulschen Fernseh€n. d e sch dazu her.e
ben, die mensc henrechlsw d.toe frarzö's,
sch€ Sprarh und Schu porhh iu unlerstur
zenrWird roeidwo r. der Wel etw,s ver[Fh.t
aemacht. protestieren sie sofort. Doch sin.t sie
ans.he nend so lurzs.htg daßsedas.chr
sehe. (önnen. was vor hrer errenen Tur
oewa lsam verandeir w rd
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Vor 50 Jahren
n a en Blät1ern der Bundesrepublik und dar

Liber h naus wnd an die Kalaslrophe er nnert,
die vor e nenr ha ben Jahrh!nderl übe. Euro
pa und egentlchd e ganzeWellhereinbrach.
Ob derlenigen die d ese Zeil nichl mlerlebt
haben. eir abso ul klares B d verm tlell wer
den kann, mag dah ngesle t b e ben. Elwas,
das n der Blndesrepub k uberhaupl ncht
erwäh nt wurd," wohl weil kau m lemand etwas
darü ber welß das ist d e chaousche Ba! mung
der.,Zone I enl ang der M aginotlin e mEIsaß
und rn Lolhrngen, ensch eß ch der Groß-

D e Bäumu.gsbefeh e agei vers.hlosse. .
den Fathauser. Na.h dere. beroh ener Otl
nung verblieben den Einwohnern nur elnge
Slunden, um ihre B!ndelzu packen !ndsch
aulden Wegz! machen Ansche nendwurde
angenommen es würde soro.( qeschossen
werden Abern chlsders e chenoeschah be

wunderschönenr Wetler atmele die Na1!rl ei
slen Frieden. ke n Schuß iel Ab-"r n di-aser
Zoneging alesdrunterund drüber Man kann
sl.h den Schrecken und d e Erstarrung der
Lerte vorslellen die ohne jede Vorwarnung
s ch vom qr0ß1enTe hres E geniums lrennen
mußien Am sch rnmsten waren de Bauern
dran d -"lhre Ernle rn der Scheune. hrV eh n
den Stalen oder wenn es gut g ng. aul der
We dezur!ck assen mu ßte. W evie e verstör-
te Bauern vergaßen lhre Kuhe oszub nden
und hnen d e StartÜr zu öifnenl Und n der
fogender Nachl brüllten de Tere vor
Schmerzen wenn hre ubervo en Euter ni.hr
gemo ken wurden De Pierde wurden me sl
vordle Wagen gespanrt, data n cht n ledeor
On ein Bahnhoi wa( n dern Züge beretstan-
den. !m d e Fluchtiinge wegzubringen. NIest
fuhr ei. Treck bis z! dem zurn Ve aden der
l,4assen besl nrmten Bahnhol. wo dann Vieh-
wagen beretslanden Und de Pferde? Und
dle Wagen, D e m!ßren dafn ha t dorl slehen
ble ben Es begann e ne end ose Fahrt nach
Sudwesurankre ch, d e bszu I4 Tage dauern

Dahe nr n den n cht geräumten Gebeten,
grassrene eine ähmende Argsl mmer noch

Seite I

Mitteilung der Geschäf tsstelle
Die Geschältsslelle bittet, den l/titgliedsbeitrag für 1989 in Höhe von DM 30,-
und etwaige Beikagsrückslände bald zu überueisen. Bei dieser Gelegenheit
weist sie nochmals daraut hin! daß der Jahresbeitrag seit dem 1.1.1989 DM 30,-
belrägt- Leider haben viele ll,litglieder trotz mehrfächer deutlicher Hinweise in
diesem Blail auch rür 1989 nur den zuvor gültigen Beilrag überuiesen. Jeder
möge sein Ve allen selbslkritisch prüfen und die so entstandene Differenz bald
mit dem Jahresbeitrag rür 1990 nachzahlen.ln Vergleich zu änderen Vereinigun.
gen und verglichen mit dem, was wir an Publikalionen lür den Jahresbeitrag
bieten, ist unser Beilrag sehr gering. Aber unsere Kosten steigen, und unsere
Einnahmen sinken. Auch deshalb unsere Bitte: zahlen Sie den neuen Jahresbei.
nag voll. Wer das nicht kann, möse sich vedrauensvoll an die Geschätlsstelle
wenden und eine Sonderuereinbarung treflen.

Unsere Konlen: Poslgnoamt Stultgarl (BLZ 60010070), Konto-Nr. 370 15-708i
Deutsche Bank AG, Slutlgalt (BLZ 60070070), Konlo-Nr 12155066.
Spenden von [Iitgliedern und Nichtmitgliedern sind immer willkommen. Spen-
denbescheinigungen senden wir autWunsch gelne zu. Allen lreuen Beil.agszah-
lern und Spendeh an dieser Slelle ein herzliches Dankeschön!

Bitie vergessen sie nicht, bei Übelweisungen lhren Absender in lesbaler Schrirt
anzugeben. Sonst wid am Jahresendegemahnt, obwohl längst gezahl! worden ist.

ohnehin reneswegs larq che Verpfegung
ronnle. sie ohne Gewissensb sse d!r.h Fa.
qen und Schachien von herenosem Vieh
jeg cherArt erheb ch verbessern. A!ßerdem
gab es noch ganz Besonderes Der Wildbe-
stand in Frankrech sl erbärmlich dez mled.
dad e,,ega te' esdorle nemleden.der50qm
Boden bestzt u.d sch enen Jagdsche n
besorgt erlaubl zu iaqen Doch n Elsaß
Lolhrngen gaten und geien auch heute
noch d e deulschen Jagdges€tze, so daß
passonrene Jege! rnd das sl fast leder
Franzose aufdem Lande. h ersa.z außerqe-
wÖhn che Tierarten wie Beh-a lnd Wld
schwe ne zu Gesicht bekamer d e locklen
nat,ir ch. Und gebrauc hsled ge Sch eßprüqe
hatlen sie vom Slaale geste t bekomnren
W -" gar ve e von den Bewohrern geräunrte
HäLrser beha.dell und verschandelt wurde.
darüber schweigen wir ieber Nur d es: Was
ist nichl a es von d€n schönen nachlen des
Unterandes ln Hunspach, Hofen, Schella
und anderen Oden n denen sle noch gelra
gen wurden, von den Soldaten zum Jux

Dewe zuckelten deren Beslzer und de
anderen Ung ücklichen de aus Hem lnd
Arbetgerissen worder warenj qanz anqsam
gegen Südweslen, manche I4 Tage lans, und
kamen dann n für sie ars ziviriserle lr'len
schen ganzunrnog che Unle*ünfle, in denen
2.8. das WC sehr oit in e nem Stehplal2 im
Kuhsta beslard wo Leute, die ohnehin in
engen häuslichen Verhaltnissen lebten, zu
gunsten der massenwese in hr Dorf VeF
fra.hteten zusamme.rucIen und be9.e flr
chetue se ke neswegs d.,über e.tzüclt wa-
ren Des um soweniger, als die ihnen Aufge
zwunqenen e ne Sorache redeten. die hnen
vo kommen lremd und uberdies d edes Fein-
des waL Es bedurfie zu d eser Hallung kelnes-
wegs bö5Fn W ens Zu lraqen 5r a €rdinqs
was Begerunq und Ve wallunq s.h dd6e
gedachl hatlen, als se ausgerechnet jene
armen und rückständigen Gegenden zu Aul
nahmegebieten beslirnmlen.
50 Jahre s nd schon uber d ese E,ergn 5se
h .wegqeqange. viel Schltmrneres st we t
weit geschehen. We es damas war, wissen
heute die nrelslen n chtmehr, denn so che, die
€s bewußl erebl haben. wenn auch als Kn-
der sind heule 60 Jahre at und mehr, wenn
s e übefiaupt noch eben
Wie war de Haltung der Menschen dem
Geschehen gegenuber? Mir scheint, vor al
emlassungs undversrändn slos Man begitr
nichl daß20 Jahrenachdem bsheruns nnrg
slen Gemelz€ der Gesch chte scho. weder
eins beg nnen sollle, das - rnan ahnte es -noch iürchter .her werden würde. Die Tech
nik des Zerstörens und des Tölens hate la
große ,,Forischrtte gemacht. Ein dumpfes
Abwarlen. en sch nnerlch Sträuben. und
doch weder H nnehmen aoüberdenMen-
schen unserer He mal una ä es war we zL,m
Hohn beg etel von elnem hedichen. fruchl
baren Spälsommer, we es nurselen we che

dachte man. dre deutsche Arti ere werde
g e ch zu sch eßer beg nnen, nalllr ch alch
m1 Gasgranaten So wurden Gasmasken
vPdF I Es !eho'1e be nrhe zLrm guren To. fur
v ele mt5(renem !mgeha.gren schulzgeral
aul Beise. zu qehen. im Bahnhoi TurLhem
sah ch e nen Llann der woh der Gasmas-
kenträcter der Fam e war und n cht wentqer
als fünfsolche D nger um s ch herumhäng'en

Dielerigen Evakuieften schätzten sch g ück-
lch die Freund-" oder V-arwandle lm H nler
and halten bei denen se aul kurzere öder
ängere Zeil unterkamen. So fü ten s ch Dö.

1er und Städtchen ängs des Vogesenrandes
und n den Vogesentä ern. Gute Zeten für die

Nalünich lielen auch glech d e setsamsten
Gerü chte: FÜllh a 1er, Farbstfle !nd Sp elz€ug
m1 engebaulen sprengsäl2en seen abge

worten worden um spelende Kinder umzu
br noen Warurn d e K nder? Gefährlich und
gerährdel s nd bekannl ch im Krieg die geg
nersche. Soldalen lch qauble den Unsnn
um sow€niger, as mir die Greue propaganda
des Ersten Wellkieges mil den a!fdeutschen
Balonenen a'rigespeßten Ke nk ndern den
abgehackten K nderhänden, den abges.hn t'
lenen Frauenbrüslen noch zu bekanntwaren
Und, a slelzt vor kurzerZe t ersl als Alqhani
stan von ebensochen Spiezeugen die Hede
war blieb ch genauso skeplsch.
Eswurdeauch w edersl um d ese D nqe A s
dann Falischnnrläger über Belg en abspran-
gen,lauchren bad übera n der Fantas e der
Leute lndindenZetungen-de barab
hupser aul ,barab vom französ schen,pa-
rap u e lBegensch rm),,,Hupsel von,.hüpse'
thüpfenrspr ngen) Am verbreletsten waren
die ,barab husper' aul lloloirädern dle an-
geb ch dasganze H nle and Lrnsicher mach
ten. Ob le so e n Hüpler gesehen oder gar

So mischte sch b'rnt Trag sches, Ungereim,
tes, sogar Luslrges De Zetwarvor a enr lür
die po us , de inoder hinierderNlaglnotlin e
agen, z!nächsleinesehrerlräglicheZ€!1 hre

sbl

Spendenbeschelnigung
für das Finanzamt

Wer eine Spendenbescheinigung
benötigt, mögediese bitte beider

Geschäf tsstelle anf ordern.



Das Elsaß nah besehen
Der folqendeALrszuo aus e.ern Br efunseres
Freundes F N. aus F;erbu.oq bje n tebhattes
ofl iau.qes genau beobachtetes B d wees
m Elsaß .uss eht sozlsao€. .Ä nc M.me.-
tautnahme De Lage rst nichl hoftnunqsos
aberdoch u n ar. ohn-a r.a.hlc lcd nr. pinmil
so. einmalso. wie man sie oerade betra.hler
D e Hauptperson des Ber cäres, der Mann ml
Fami[e !pi.h] g!l ho.hdeutsch und gul
se ne §undg.ue [4undair. E, sch moft [raftio
darÜber daß d €se benachtertiqrwerden abei

se.e v,er Brbe. hate.d ese Sorache r chr
gelehn Es feh t - bs telzl - die Iührende
Persön chLeil m I Ausslrahtunostraft de es
ve,siehr. d e Glnsl de, 51!.de:.1e o.r ..hr
schlecht sl, zu nulzen und der Vern'unit zum
Durchbruch 2u verhe fen
Oderen eo 9 erch am Ortsernqanq dre Wrt
fEhnssläne sl zeqlein oeofle.rtestvla enhe -
ollm an der Skaße. Darube e.e nelo.t

sahe h rche Vonr [urstler s.hen st...].i,nLr
aus keine Besonderhet Hoch überdem Dori
slehld e Plarf rche E.eFrausaote!.s däß
die Warlrahrr nichl meh. so w e trriirer roic,e
zae Gaslslanen se en schon e.oeoa.oer
we lene P qer mehr hamen Glrt häbe
Oderen nur noch e n caslhaus Die Frau, ca
50 Jahr€ alt, sprach guresasssch.
A so auf nach Wildensle n. Am Ortsernoano
heilen wtr an rirachte. en roto vom önsl
sch d und me nem Freund daneben m Hals
nebena. war e n lvlann mit AusJr.rsten befaßr.
Diesen lragten w r: Wo sland h er das Zo I,
haus, respektivedas Haus. n dem dieZö ner
vor 1914 woirnlen. Er sagte. des wisse er
n cht. Enma sei er kein Elnhe mischer. zum
anderen erst vor set kurzem h e( Der Mann
sprach en gules ,Schrftdeutsch' Dann iuh
ren wir n das Dorfbis ans andere Ende Ke n
Haus zu sehen, das enmal ,,kaserliches'

Aso zurück hzwschen l2 Uhr lnd Zet zur
Einkehr Vor e ner ke nen Belz saße. Lerne

Eigenl ch müß1e man sagen um des Kaisers
Wad. denn im fränklschen Sraat gehönen
a e Walder dem Könq bzw später dem
r.a se(ders e natü chasLehe.oderEgen
iJm we teroehFn [.n.re Fr h:ndF I q.h h ar
urn den Nl'undatwad be Weißenburs den
Frankrech nach 1945 auiBelre benchalvin -
stischer We ßenburger Bourgeos bean
spruchle, da d e Wasserversorgrng We ßen
bLrrgs geiährdet sein könnte, wenn er kein
Iranzössches Terilorium wäre. Nun aber
wLrrde der Sladl Weßenburg weder 1870
nach 1939,1940 das in diesem Wald spru
dende Wasser vo.enthaten Abe. En blß-
chen Tedlorium, das durch den S eg gewon
nen worden wäre, hafle dem lranzösischen
Snn nach lore doclr so gul getan Also
wurde der lvlundatwad kuEerhand zum lran-
zösschen Tetrtor !m erkäil Zu d eser Frage
entnehmenwn.De Wet vom69 d.l ..ide
Ze e. des Anwalr Dr K B-arr7e de .Ä1
e ner gewissen Würze enlbehrenl
.,Der li.lundabrad, ienes sieben Ouadralklo,
meler große, n der Südplalz gelegene, unm t
lelbar an das Esaß angrenzende deutsche
Staatsgebet, ercgt set 1949 immer weder
das öfentliche lnleresse und belastel die
deulschJranzös schen Bez ehungen Frank-
rech, genauer gesagld e Sladl Weißenburg
im Elsaß, mochle hn haben, und speze die

urd w r setzlen uns dazu Es kam e n fi/ann.
ca. 50 Jahre, ,,Wenn hr ebbs esse, dann
mühn lhr in den Sa e a manoeL Doil saßen
schon e n qe, und es wurde iranzössch und
esass sch parliert. Ales durche nander. Die
Wrrln lreund ch,esässsch. Wir besle ten
uns e ne,,assieneangra se .,,Nu, wenn lhrdes
ges5e han dann ha.. le Hunoe meh
Nebena. serzlc sch ene Faml-re. Mann.
Madanre und vier Buben. Sehr ebhafl. laut
und d spulerend
Sch eßlich besle llens e Schrecken Wrbei
de r efen hinüber,bon appel t'. Daswarlür hn
der Anaß, gewahll hochdeutsch en ce
sprech anzlfangen. und bad war man beim
Sprachenprobem Er veregle sch ns E -

sässsche,iing anzusch mplen daß wr'uns
d e Sprache stehen iießen, daß w r es unter
lassen, elsass sch zu reden, bad würde Enq-
isch de Kontaktsprache sen uva.m ,Wr
mÜssen mehr rnile nander reden n unserer
Sprache. und das slAemann sch. Wenn der
Nothe f€r lBeq erunqspr8s de.r n F eiburq
B.r und der Göls.h TLrqimme.[.mmF;
dann s1 dies siel gemscht lranzösischl
deulsch. Des isch n t Und so ging es weteL
l.h halre .ber den Ei.d ucf daß er qut
esasss.h sore.hen [a.n es:he ..hr;.
se ne SÖhne welergibl. Denn d ese verstan,
den n chls von !nserer Unterhatung.

Dann c nq s draußen vor dern Haus weiler
Ales redele elsass sch. Dann Lam e.e lunqe
.harmantc Dame daher Jerzr [onrmr unseie
Obe.bürgerme slenr', r eten s e lch beqrußte
die Dame mil bo. tour, rnada
gab mir die Hand, und dann g nq's mt An-
pfla!men und Frozzeln wete( we wenn man
sch seil Jahr und Tag kennen würde. Der
E sässer (sol ließ e*ennen, daß er von
Allkrch sei. erzähle von enem Lehrer am
Gymnasum 1940 44, den er as Ehren-
mann beze chnele Deutscher lawoh aber
besser as vie -" Fr..7.sen

Pfäzer verledigen ihn rnf K auer lnd Zäh-
nen. Adenauer hal zweima versucht. das
hediche Waldgebel samt der dain belndl
chenRuneGunenbergunterden Linrichtgen
Ei kett ene.,Grenzberchlgung an Frank-
re ch abzutreten Ersah s ch desw-aoen cirer
Anze ge w-"gen Staatsgefahrdung u;1er,t4iß
bralch von Hoheisbelugn ssen be der BLrn-
desanwalschafl gegenüber

Der dama ge Genera bundesanwall Martin
brachle die Sache rnuhsam dadurch vom
Tsch, daß erden Paragraphen 89 des Slraf
geselzbuches so aus egte as richle er s ch
nur qegen die Kommunslen. Be nächsier
Gelegenhel wurde dann m cesetzgebungs
wege der Paragraph 89 SlGB geändear man
slrch de Wendung lnler [.Iißbrauch von

DannwarRuhe umden l,fundaiwaldb s nd e
80er Jahre. n Fra.krech hate man inzw
schen e ngesehen, daR e.e Abtretung des
deuis.hen Slaälsoeb 'al..s :LrBe h. h e.F,
Friedensverlrags ;t dem Deutschen Belch
nichl zu haben war D e Franzosen sch loen
daher lolqe.den Komprom ß vo. Sie erkieF
len hr Einveßländn s dazu däß de Br..les
repub k Deulschand den Te der Besat
zungsveror.lnung Nr 212vom 23 Apr 1949,
der den Mundalwad vor Gründung der Bun-

des,epublil Dellsrh and 123 lrar r949) ars
dem StEatsg€bel des Deutschef Berches
herausnahm u.d zu Fran[re ch sch Lra aut-
hebt De Bundesreo!b[[ Deurs.h :n.l"c6rrp
d.nn m Gegenzuq aber n cht .ls ceqen e -
stu..r das Pr varerc€nlum an den wätde n
der otfenl chen Hand im L4und4lwa d1€rrito-
r um unenlgel ch auf d e Französsche Be-
pubrik Llberlragen Egenlümer d eser Wäder
waren am Tag der Herausnahme des lr.l!ndar
waldtedloriunrs aus dem deutschen Staais-
gebel. dem 23 Apr 1949, das Deutsche
Beich !nd der Freistaat Bavern ln einer
Begierungsvereinbarung vom'10 t4a r984
wurde d es a es niedergeegl
Sether tobt der Strel wem das Eioentum an
den Wald€rn überhaupt 2usteht d'em Deut,
sche. Bekh u.d dem Frerstaar Bayern e ner
se 1s oder der Bu.desrFoublL DeLns.h:nn
unddem Land Bhe nland-Piaz anderersets'
Also De Bundesrepub k kann po tisch w e-
der d e Hohet Überden Wad ausnber alr',"r
dings nichl wel hre Slaatsmänner sch dafür
eingeserzl hätlen, aberlelztlobr der s nnlose
Stret um de prvalre.hl chen Verhälhisse
Es rsr sogar eine Dsseiraton darüber qe
schr eben worde. vo. H...1 DLr.s.h rn.l
d ese D sserration wurde in dem anoesehe-
nen Verag Peler Lang Frankflrr, Be;n, New
York, Paris veröflenl chl Koslenplnkr DM
s6 - wenn F anhre.h neuer LPlvatl-eqen
lLlmer des Waldes werde. so mußlc an.h
der lrÜhere Eiqenlümer sene Rechte dem
neuen Liberlragen Aber wer s1d eser Eqen
1ümer? Das de lacto n cht meh( de lure aber
imme.nochex sterende Deulsche Be ch und
de F,e slaalB.yern a 5 der Erbe des hönrcs-
re.hs Baver. oder de Bu.desreoublI de
am 23 Apr r949. als Frankrech durch d e
Besaizungsverordnunq Nr 21 2 s ch den Wa d
e nvereible. rioch n cht bestand? Es o bl kei
nen Zweilel, Europa hat reslge Sorge"n

Minderheiten
im Europaparlament

Sogar vo. [4 nderhe]1en m iranzosschen
Slaal war d e Bede ats der [ors sche Aboe-
ordnele [4a, S meonr en-" D,skL]ss.i ta
nülzre um Franlre.h zu emptehten si.h zu
entrolon a s eren' Er bes.hwor das par a-

rn€nl ,den französ schen Staal dazu zu be
weqen, das Jakobnerlum auizuoeben !nd
von der mBbräuchichen ko on a;n s.hLn7-
he s.h.l z! e.er nle qenren. großzug qen
uoe.zuqehen de der Ve achll.. Lrn.t .1F<
rvl ß1raue.s enlbehd Ma/ S meon; luare h n-
zu. W.stu drehosenq r,q rauchiurale
Vol[er dFs Heidqons, von den Bretonen zu
den Basken brs z! den E sassern undauchfur
d e E nwohner der Anl en !nd von Neukare-
donie. Alle europa schen Staaten uncl
lranlrerh.n der Solze haben [.t.. : <t

Er fÜg1e hinzu ,Frafkrech seidas Land. das
es am meisten nö1q hat. s.h z! entkolon ali-
s eren und von inne; herzu demokra|s€ren
Macher Se deser aLob.schen Do rs.he.
l.ullur de, ENA gepragren Ve,waiungsmen
s.nen en Ende. IENA = E.oe N.t..:F
d'Ad min stration. die Hochschue. aus der
heulzulage de mesten höheren tra.zösi
schen Beg eru.osbearnlen konrrnent Was
wohl die z.hme. Abqeordnelen aus Es.ß
Lolhrnqe. zu sokhen [e]zerscher Bem.a,
lu.q€n S meonrs sedachl haben- Denn oe-
saqt haben s e ohneh. nrchls. U.d d e h;.-
desdeulschen? Habens e solch ein Ans nnen
geqenüber dem neu oewo.nenen F,elnde
. chl a s f,eche Provoüton belrachter? Daß
der Ker arsgerechnet alch noch sich er-
kLlhnie, das Esaß zu nennen. von dem hFn
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Bauchgrimmen
bei Grenzschwund

H nler a em lranzöslschen l,4oderniseren
sleckt neuerd ngs derGedanke an das,.Euro
pa ohne Grenzen So s1 dem obere säss -
schen Generarat sehr zu Bechl e nge
fa en, mansoltee genl chlelztschonexper
mentierer. um die Handwerker daran z! ge-
wohnen daß sie bald n.hl mehr drrr.h
Grenzpiäh e daran gehinded sein werden
auchlenselsderse ben se bstand g zu albe -
1en. Sowurde e ne bu.desdeuische und e ne
elsässische Unlern eh merg ru ppe zusarn men
gebracht, ali der bad schen Sete d e Ge-
ba! Süd aul der esässischen HLM. Was
d esedrc Buchstaben bedeulen s1u.sa er
dinqs unk ar. n Frankre chgEserldie Unste
der Abkürz!nge. bzw der Wodgerppe no.h
ärg€r as bel !ns. Das H bedeutet aber
jedenia s,habitalon, Wohnung
Aur be den Se ten des Bhe nes. im bad schen
Atbre sach wie m esäss schen Neubresach
so en le 30 Sozawohnungen nach den le
we igen Normen gebaut werden und zwar
nrmer von Firmen und Handwerkern der
anderen Bheinse le um z! schauen, wiedas,
was eigenl ch se bslversländ ch ware ohne
de seit d€r Revoulon anno 1789 imnrer
stärker sich auswrkenden Grenzen gehen
rnag E n Bravodem oberelsäss schen cene
ra rat. der aul diese Arl eiren weilere. S.hra
tat, um d e durch e nen ver(ampien, engstir
n gen Nalonarsmus err.hleten Grenzen ab-
zubauen lnd das Ahenia, soweil mög ch
weder z'r erner von der Nalur gewo ten
E nhe t zusam menzuiri hren

Der Pras dent des Genera ral6s .leän .la.
olres Weber scheinlw eeirslsern Voroa.oer
GoersLhy d e D,nqe re. stisch z! belr;chlin.
Be dem nefien der aui beden Seilen 1ür
dieses Proiekt maßgeb .hen Lelte i!hrte er
als ,.Be uns st ma. algeme n der i/€in!ng,
Frankech hinke stels hinterdrein Und wir
musse. geslehen daß de Beqierunq n chts
ill !m Handwerkern w e llnlernehmern ein-"n
guten Slartp atz z! bereilen Genera ra1 we
Feg o.. ra haben mehrf.ch h,e So,gen be-
lonr hins.hl ch der Fo qe. der Oilnunq der
Grenzen. Sie können es s ch nicht eisten.d e
lrandwerk chen Unternehnr€n ohne Vorbe-
retung Europa enllegengehen zu lasser'
Ferner sagle er: ,lch bn alen Voßchlägen
gegenuberoflen W rschafen elwas außer-
hab der Normen. was zeigt, daß wr lesl
enlsch ossen s nd voranzumach-"n
Wer we I ve leichl e8acher d e Elsäss-"r
lnd Lothrnger doch noch lnd asse. siclr
n chl ewg durch d e Par ser Bessetusser an
der klrzen Le ne luhren. Es sl a erd ngs

wenden slch vie e Brieleschreiber !nter hnön
junge Leute,auch Sludenten d eme nen daß
,das E saß !nd Deutsch olhr nqen dase nz.te
Gebiet im Europa der Zwoll sei, ,in dem däs
eementare Fecht auf sene Sprache nchl
vorhanden sl Wrd das Prolekt Deyon lRek
tor der Slraßburger Akademe) anqespro
chen, das der deutschen Spraclre n den
Schulen hre Hechte anerkennt da w rd von
einer rranzösscher Bauernfängerei !espro

Schenken wtr einem Br efschre ber aus den
Jahrgangen um r970 gauben dann spe
che. heule no.h50brs55P oze.tvo.d esen
ene esässische Mundall Be den Kndern
zwschen dre und zehn ,.lahren seen es
weniger als 20 Prozent. Das ware eßchrek-
kend

Elsässischer Dialekt
Ma.ie.Noelle Denis und Calvin veltmann.
Le d6. n d..llale.le ä s:.ic.
Diese VerÖtfenl chung hat n der esäss
schen Presse vel Beachlung geiunden.,d6
c n kann aut versch edene Aden übersetzt
werden:s nken, Untergang, Abnahme, Neige,
Verja, zu Ende gehen Von dem alem lsl
elwas darin. und dieses muß die Elsässer
lund Lothr nger)und d e Deulsc hen allgeme n

Das Französische seiasch in d esen belden
Provnzen langsarn auf Koslen der esäss-
schen lvlundanen durclr Zwei Spezalisten,
Sprachsozoogen, haben d ese Erschenung
wssenschafllich rnteßuchl und geben her
hre Ergebnisse bekannl. Frau Den s sl lnner
lranzösin ebl aber schon ange m Elsaß.
Velhann stammtaus Ho and und si Prol€s-
sor lÜr verq eichende Sprachw ssenschaft
lnd Sprachsoziooge in Montrda, Kanada
!ulren Freund, ein e sässischerSoziologe,der
noch aul deulsch sprchl, br nql n der Ein ei
lung ein ge Sorgen zum Ausdruck, d e u ns als
Elsässer lnd Deuls.he bee.dnr.ke. mils
sen. Wichlig scheinen u.sfo gefde Gesichis-

I Die Snrd e slelll fest, däß dle Zah deients
gen, d e noch verhäh smäßg gul d e [,]un
darlen behercchen gegenüber denten gen,
d e sie sprechen, unverhätn smaßg grcß si
Am starkslen benÜlze. d e Mundart noch die
,palrons, die Bauem und de Arbeler, die
länd che Bevölkerung eher als die SlädleL lm
Obereisaß wird se wen ger qebrauchl as inr
Unleresaß. ln den Kresen We ßenburg, Ha-
qenau und Zabern sl se weterhn stärker
verbrelletas n den sÜd chen Gegenden des
Unteresasses. Nach dem telzlgen Sland
scheint es. da8 die Mundarl unwdeirll ch
verschwnden w rd. Es herrschl überal eine
große Gechgültigkell hr gegenüber De
Schue sei weniger veranbrori ch as de
Hatung n der Fam e. Doch auch hier sei d e
zukunit n ichi vorprogramrn erl Wir lügen hin
zu:Wenn die Famllie sch von der rrlundarl
abwendel, so gehl das doch wesent ch datr
auf zurück we diese ln der Schue und m
öäenl chen Leben zurn Para erklarr wkd.
ange Zet be nahe krim nialisen wurde. Es
s nd ja deulsche lvlundarien
2. Dleser F'rckgang lsl das Ergebnis des
Deslnleresses den Mundaden gegenübe(
u.d dieses hängl mildem hercchendenZeit-
gesl zusarnmen mil der Tatsache da8 man
sch n jeder H ns chtder [4ode anpaßi.L/an
kann eine Sprache n chl erhallen, wenn e ne
so che Apäth e herrs.hl
3. Zwar st der Derlschunterr cht in den hö-
heren Schulen nichl bedroht. doch wachstdie
Negung zum Eng schunterrcht. Auch das

hängt mii der sprach chen Lrnd kuturelten
Nivelle.!ng zusarnmen
4 Auisch uß,erch st. daß die mundarlsore-
chende. K ndeLlu, d e.ler tlnr.ri.hr n.;. ,

so n französischer Sprache erteilrw rd-wietür
ir.nlophone den Ensprach qen qeoenüber
le.esweqs nr Nachie s nd Diese üchtrqe
Festsrellu.g mußte m Etsaß ausgewerlit
werden Es sl nr.hl zu o aLrb.a. d.ß d F m
ElsaR und n der lra.zdsischen Beseruna
maßgebenden Leure so gute Trümpie rn
,.Europa ohne G renzen aus der Hand geben.
5. Aus hnerfrankrech zugezoqene Fam en
neigen eher zur elsässischen lvl!ndart als

6. De Nive etung irn Blick aufd e überlieler
len Wede, die Neigung z!r Anpassung hän-
gen mit d€r Vorhercchafl des Technlschen
und Widschafl chen zusammen
soche Feslsle lunoen sl mme. e.er lräurio
rn Es.ß e,wadet nran skh ve von ernär

europäschen Ötfn!ng vom 1.1 1993ab l,,lan
we ß dorl auch. daß dieseZu[unn we toehend
von de sprach chen homponenie a6hänqt
De Behersch!nq des Deulsch€n wrd auah
auJ wi(schafl chem Gebiet w chtq se n, rnan
lernach assgi aber dte von Natu aus.leqe-
benen Voraussetzunqen Ernen Grund zu u-
beln daß essowe tqei.ommen st,habena6er
auch de unverbessenchen Anpäßlinse m
Esaßund n Lolhr noer ebensowenro we hre
lranzosscher.dr masler.

ln alemannischer
Freundschatt

Ged chtelur Bayrnond Matzen rrlorsl.dr Ver-
la.r Keh r988
Es sl en poerscher Srrauß der Ravrnond

^4a12en 
zu 5ernem 65 G-"b!rtsr.. rqriT .r:L

gebrachl wurde Freunde von beiden Fhe n-
seilen und aus der Schweiz etu€isen auf
dleseWe se ihrem Freund. dem l,trundartdich
ler, forscherund jörderer hre Bevere.z Sre
zegen. weche Verdenste Matzen sich unier
wdrgslen Urnslarden nach r945 eruorben
hat. Er war ein Schrtlmacher de'.na,ien
e säss schen lvlundand chtuno. DeiVeneqer
DL Frilz Foshas lnd Proressor Ad en F nck.
Slraßburg, geben ihren cefüh en des Dank€s
beredr Ausd,ucl W r [onnen lnmöotch a]e
auifuhren. d,e si.h an .l e\-ar Ehnrn; bcrF -
qen aus .lem Esaß s nd es 19, au: Baden
vier. aus der S.hwe z zwe

Ein Gossar h!fl dem. der die Slraßburoer
Mundarl ni.hl r,-"..1 lle scnw '" oeren nri<-
drücke zu verslehe. Proiessor t\iarrhe Ph -

pp, Slraßburq, stellldas Werk lvlatzens in den
Bahme. der deutschen I\4undanwssen-

Wandel der DNA?
Die DNA, d e ehemal ge n , Straßburger N€ue-
slen Nachrchten . sche nen großzugiger ge
wordenzuse n wasd eelsäss schen Angele
genheren betriff'r. n elzter Zet bringen se
Leserbrefe dre iflrh€r ne wiederuegeben
worden wären n denen iranzossche Praxs
n der Sprachenlrage schad gegeißel wird
und d e 1ür das Elsasserdeulsch energ sch
eintreten d es sogar nranchma n scharfen
und draslschen Woden Da hate dle Zetung
den Voßch ag e nes N4annes aus Schweig-
hausei be Hagenau gebracht, man moge d e
Geme nderatsprolokolle doch auch auf E
sässerdeulsch ablassen H er der Kommen-
lar der Zelung: ,De Zel n der d e E sässer
sch unterd ckl fÜhen konnlen. we lhre
[,lultersprache lman höre]) verbolen war st
votue . Geqen d ese Alssaqe des B altes
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Münsterkäse
Welcher Esässer liebl n chl seinen heimatl-
chen kräitig duftenden MÜnslerkäse? G bies
im ElsaS eine Wenese - aui esässsch
Herbsr genannr , ohne daß zum Vespern

Irältiqe Ecl,en Munslerlrse zu de. Subred
e den Wecken, bereitgesleilt wären? Nach
neueren Berchlen werdenlähr ch 8000Ton
.en deser,unde. Drnger hergeste t . den
me ste. be5seren bundesdeuls.hen Leb'a.s
mitegeschäflen sl deser Käse zu haben.
Etwas sl nrmtjedoch n chtganz:Von den 350
Herste €m haben an d e I00 sich lmmernoch
nichl daz! bequemt, ihre E nrchl!ngen den
vorgeschrieberen hVq enrschen Normen an-
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Naturschutzgebiet
Winterung /Ventron

Gar vele d e n ch1 als der t\,1ü hauser Ge
gend s nd, kenne. d e Ge!end um die belden
Wnlerung Berge, Großer und K e ner W nte-
runq, rn hintern Thannerlal nicht Aus dern
aus der l\4elkersprache stanrmenden Wod

' W ni-"runs wurde in den wesl ich ansloßen
den lranzös schsprach gen Gebelen ,Ven

lnlener Gegend ! bl es noch selrr na1!rbelas
sene Wader, ausgedehnle [Ioorflächen,
Wasseffä e, setene Vöge! wie der Wander
falke, der Bauhlußkauz, das Hase huhn n sten
dotl Dieses ganze Gebel von 1600 HeKar
soll zum Nat! rsch ulzgebiet erkläir werden Es
staber noch nicht so wet, denr damtdieser
Pan Wiik chket werde, rnuß das 500 km
entfernte Pars zusl mmen und se n Votusr rn
,lourna Oif cie verötfentlchen
Wrd das geschehen? Es gibl ,sebslose
Gruppen, di€ das Gebel aus se nem trau -
chen Dornröschenschaf .befreen rnd es
e nenr gew nnbr ngenden modernen Tours
mus,.ersch eßen nröchlen. Aberdie Bürqer
meistern von Wldensien, Fralr Follze( sl
wachsam und betreibt mt Felerelfer den
Pan, dieser Berg zum Nalurschutzgeb el
erklären zu lassen, danr t nichl Geldhyänen
d e Schonheiten um den Braunkoprzu hrem

ogsches Denken das er seiner doch so
oglsch aulgebauten Sprache verdanke.
Drum br ngl erd €se auch as Log schesallen
Völkers.hailenber diedasunverdie.teG il.k
haben e nma dlrch sene Könige oder se -
nen Slaal belreil worden zu sein eh

Ministerpräsident
Heinhold Maier

Am 16. Oklober 1989 wäre der ehemalige
tr4in slerpräsdenl von Baden Wurternberg
hunderl Jah.e all geworden warurn wir hier
seinergedenken? Erhatals I\/ n sl€ryräs dent
von NordwÜniemberg, der er zue.st war se-
nen Landrälen venrau ch anenrpfoh en. e ne
schutzende Ha.d überd e Esässerund Lolh
ringe( dle nach denr Zusammenbruch der
Westiront in das von lhrn regerte Gebiet
gekornnren waren. zu haien Das lalen da
mals nichl a e Po tiker in den verschledenen
Zonen. U nser versiorbener Freund Kar Edu
ard Berron hatle rnil dem würtlembergrschen
Landesbischof Wu rm. der wie trlaier e n deut-
scher Palr ol war. qesprochen deser halte
Renlrod Maer verstand gl, und deser wie
derum war solorl dazu bereit. sch lLlr Leule
einzlsetzen cje hrer deulschen Hallung we-
gen gefährdel waren Wrgedenken se ner n
Dankbarkelt. eh

Auch die Heidenmauer
gefährdet?

Set länger als 2000 Jahrcn trolzen de zum
Te resgen Blöcke der Über 10 km la.gen
Hedenmauer um den Odlienberg W nd !nd
Wetter u.d auch lrlenschenhanden. W evie e
Wanderer halien inr Lauie der Jahrhunderle
hre Freude an d esem immer noch ratse haf

ten Bauwerke und suchl€n a. d€n Blöcken
d e Schwalbenschwänze jeneVerlel!ngen
an deren Fandern die d e e nzelnen S1ücke
mt den anderen dank entsprechend ge-
schnttener Eichenst'rcke, die hine npa8len,
2rsammenhet-"n Nun solen auch dese
Ste ne gelährdet sen. Um ihre Erhallung zu
Iordern, wurde ene Verenigung gegründet,
de ml der Denkmalpllege und der Forslver
wa1!ngzusammenarbeilenwill hrenSllzhat
sid n Bößch.

Odilienkalender 1990
lm 65. Jahr ersche nl deser Kalender Er hal
de. Ful e ner Pub laron enerchi Ll tleße -

9en Beikhre. r'orn He qr!m der Landespa
rron n OdiirE m r Be rraqen aus He mat und
Ges.h.hle ron h oslarn und h rchen. vo.
bedeulenden l,4annem und Frauen sch eß
ch auch Heileres und Besinn ches - wees

e nenr Vo ksbuch angemessen st
Der Kaender sl in der sprachLchen Abst m
mung der gegenwä11gen Sprachsl!aton qe,
haten 24 iranzösschen Eeträqen slehen
ganze ef n deutscher Sprache qeaenüber
Auch daran w rd ersichl ch we das Best.e
ben, sch in der angestammten Sprache aus
zudrucken oder zu esen ger nger w rd. Es
stehtzu hoflen. da8 n e nem neuen zlenan-
der man Beilragende rndel. die deulsch
schreiben können um auch alf diese Wese
denr Odilienkalender bedseils des Fhens
erne §1able Leserschafl zu schern
Almanach Sanle Od e - Oditienkaender
1990, 160S Fornral22x2Scm,gut ustrieir.
Pres35. FL Erhä1 chauldemOd enberq,
be kalh. Plaramtern, n esässischen Buch

Haus der Menschenrechte
lnSi aßburgso nebendcm Eu opapaasren
Haus de Me.schenre.hte oebaut werd€n.

Kosienpunkl240 Mi onen Franken. elwa BO
N,lillionen DM Bei senern etzien Besuch
sollte Präsdent Miherand den Grundslein
legen. Er hatsich aber oeweiqert, dies zu tun
denn er wolle nlch1, daß dieses cebäude wie
ene Burq aussehe. Vie eicht hai er rechl
denn es qrbt sonderbare Archtekten de
halp1säch ch auäaten wo en, slatt d e ew -
gen Geselzetedergült gen Arch tektL( dieder
wohlproportionierten lvlaße, zu achten Oder
war d ese Weiqeruno nur e n Vorwand? Was
sol e n Haus der Menschenrechte in € ner
wacke gen .Europahauptstadt'?

Neue Ausbildungs-
möglichkeiten

Auch vele lunge Elsässer gehen zur Arbet
über den Fhen. Do'1 sind se infoge ihrer
mange nder Kennh sse des Hochdeulschen
inihrem Fonkommen beh nderl Delnduslre-
und Handeskammer Karsruhe wi diesem
Übe abheLien und bielel lungen Grenzqän-
gern aus dem Unlerland die l/ögiichkeil an,
sich n de. Bundesrepublik a'rsblden zu las
sen, um dann alch dort e ne enlsprechende
bessere Anslellung linden zu können. Der
Präside.t der Vere n gung der Grenzgänger
rnelnt, es ohneslch,dlesenVorsch agzu prü
ien, der Mangelan berui chen N]öglichkeiten

,,Europa"-Wahlen
Wo egl egentlich dle lranzössche lnse
Bö!n on? I\/an solle mei.en, n Europabzw
an dessen Kusten denn dercn Enwohner
g eich welcher Hautfarbe haben Abgeordne
te zlrrn Europapar ament gewähll Esisl näm-
lch en ,ranzösisches departement ,comme
les aulres eql aber im ndlschen Ozean
Anschelnend haben alch Eranzosen die
nichl ganz auf die ,Eine r.d Unlellbare'
eingeschworen s nd, den Kopf gesch ülteLt, so
daß Prem€rm n sler Rocard das Bedudnis
empfa.d, in ener Fernsehansprache se nen
nichl ganz reclrtglaubigen Landsleuten zu
erkLären, warurn d ese s cher sehrehrenwer
ten, aberhaltganz und garn chteuropä schen
Leule sch an de. Wahlder Europäer bele i-
gen d!rflen. Der,,Vo kslreund nreinl das se
gar nichlveruunder ch, vor n chl a zu anger
Zeil mLßten deABC-S.hul2e. .b . Tentra
afrika, ob n V elnam oder wo auch imrner,das
Spdchlen ernen: 'Unsere Vorfahren, die
Ga le( waren groß, bLond und haäen baue

Kornsch: Der Franzose behauptet mme!
eines seiner Hauptmerkmae sei eir kares

Allen unseren Mitgliedern und
Frcunden wünschen wir eine
gesegnete Adventszeit und
e i n froh e s We i h n a c hts fest
Auf ein Neues in -oinem neuen

Bessere Verbindungen
Zwische. Oflenburg !nd Siraßburg verkehrt
seil kurzem e ne neue Zugser e .Mölrorh n ,

!m den Resenden bessere Verbndunqen
zwischen den Esenbahn nien auf beiden
Rheinse len zu qewähren.

Kapital verschleudert
Deser Tage bedauede en gul €sasssch
e ngeslelller lvlann, daßerdas Hochdeutsche
n cht genug behercche um e nen e nwand
Ireien deutschen Brei z! schre ben oder Lrm
elwasW ssenschafl iches zu lesen Zwlschen
den beiden Wetkreqen war dies noch an
ders Dann kam die Fadkalkur nach 1945
Heute möchle nran. kann aber kaunr Dles
kannschverhängfisvolausw rken, vor a em
nach dern 1 1.1993 von dem ab es n Europa
vel Gemeinsames qeben soll. nr Esaß
sprichl man ve davon, gute sprachiche
Kenntnisse waren ! nerläß ch. Die Vorausset
z!ngen dle das Esaß und Deursch orhrlngen
nrtbrachten. s nd durch chalvinistischen
Dr!ck versch eudert worden
Bevor man von einem ,,Vere niglen Europa'
sprach zwlschen den Wellkriegen, bedarede
Rene Schckee schon das Fehverhate.
Frankreichs, das in Elsaß Lothringen eir Ka
plla habe, das ihrn in Eurcpa zug ulekommen
wiirde

Burgen werden restauriert
An den Burgen Hugstein m Gebwe erta,
einstens der Ablei L4urbach aehörq, und
Mörsberg imsüdwestlichen Sundgau naqtder
Zal. det zet we an veen anderen. An
beder werden Retlungsarbeten durchqe-
IÜhrl lvlörsberg mt se nen seben Türmer isi
eine der e ndruc ksvollsier BLrrqen D e Her
ren von Mdßberg waren Lehenslräger der
Habsburger Am bekannteslen ist wohl Peter
von L4örsberg, der m 15. JahrhLrndeir Ge,
sandler des Kaisers an dem lranzöslschen
und dem burgund schen Hole !nd auch an
derswo sehr geschckt verhandell haben
soll eh



Bücher, die über die Geschäftsstelle bezogen werden können:
il. Lienhard: Presence Protestante €n Asace
!ienhardlKoch: Presence Protestanie en Asace
E. Hauqr Obeöronner H rlenbücher
J.-P Sorg: Unlergrund
G. Jung: Losel wie wäist
A. Weckmann: Die Fahir nach !/yh
A. Weckmann: Wie d e Würlel iallen
A. Weckmann:blldd hand
J. Egenr Die L nden von Lauterbach
H. Wild: Randbernerkungen zum Leben
H. wild: Das Gäslehaus des Sesenhe mer Plarlrauses
A. Kräemer: Büsweier Chronik
R. Malzen: Das Sesenhe mer Lebesdyll
A. Girardin: Kffberg m Krummen Esaß
A. Girardin: Heller ngen
A. Girardin: Göningen
E. Haug:LAsace und Elsaß. Te I

E Mehle:Burger der Vogesen
E. Reinacher: Der starke Be sl€ n
K. Gayer: De A emannen Saga
H. Bickle.: Ein besonderes Land
E. Wurch: Bu.geniahden Esaß Wasga! Queichgau
A. Gantzer: An d groß G ock g häng1
P Michels: Der Brunnen Golles
A. Irlerkelbach-Pinck: Brauch und Site n Oslolhrngen
Il,{. Rehm: K!n Schwander und K!n B a!m

s0, Dlrl
50,- Drrr

1r0,-l r5,- D[r
23,- Dil
24 80 Dlr.l

980 D[4
34,- D\4
23,- DM
34, DII
980 DM

18 80 Dr,4

45, DtrI
980 Dl.l

l3s, 138,- Dr,.r

129,-135,- Dr\4

135,-)38,- DM

z- D[]1

19.80 DM
r 9,80 DI\.4

34,_ DM
(2450)30,- DI\/

I9.80 DIvl

r 9,80 Dt\,1

Sonderpreis 10,- DI/l
(12-)18,- D[4

Sonderpreis 10,- DM
Iv!. Rehm: Straßburgs geislge Lufl um d e lerzte Jahrhunde'lwende (28 )34, D,vl

Forstmann'Häug/Plaehlerr'Ihiel: Der Fa derfreen FeichsstadtSlraßburg

iL Rehm:Fe chsand Elsaß Lothrngen'
H. Taeqe:Wo ist Ka n,

12280) 34, DIvl

32,- DI\,,]

129.80) 34.80 DI\,1

(32 148, DIV

Sonderprels 10.- DM

136 i'12, DM
24,80 Dt\,4

94 - DtVl

(34 -)42 - DM
(28 )36 Dr\,4

122 )28 Dr,t

5DM
r,40 DM

1_DNl

]._ DM
]. DM
]. DM
2, DM

18.- DN4

34. DNI

34. DM

168, )72, Dr,4

Finck'Staiber E sässer Europäer Pazls1
W. Bellardi: Wo j!ang Schullheiß
Lienhardiwilleri Straßburg !nd d e Rejormauon
J. Snoebel: Er nnerungen eines Kolaborateurs
R. Echt: Saarbrucker Betrage zur Atertumskrnde, Band 39,
Em e Boesw lwadasDenkrnalpfecer
F, Bronner:1870'71 EsaB Lothr ngen
Studien der Etur n volr Sle nbach Stflung. Band 5, Band 6' le
Studien der Erw n von Sle nbach Stfl ung Band 2. Band 3 le

Der R n9

D e Schwalbe auJ der Hermre se

a e zum sonderpre s von
G. Beiion:.].ha.. Fri.,a.li.h Oher n

Beihefte der Zeiischrill ,, Der Weslen
NL 6, Haug:Ku lure e Demokraue !nd Bechl aui Versch edenhet
Nr 8, Wofi E n B lck alf d e heul!e Lage der
e sasserdeutschen s prachgeme nschafl
Nr.I r, Sauerzapf:Wo d e deulsche Sprache am meisten bedroht is1

Nr. 12. E. HaLrg:War'rrn erh ell E saß Lolhnngen so spät se ne Autonom e?
\ 'r C e.e, . ' ' '/vo1 D. . ir'ho- r T,. ") lo" '19--
Das Elsaß von weißenburg bis zum Sundgau. E n Fatblatl
[L ilehliglll luerkle: E saß Foloband m t 40 Fotos
Fäksimiledrucke alle. Land*arten von N. Visscher (um 1690):
Elsaß

F. Eyer:Tenrlorium der Hetren von Li.hlenberg

Gesellschalt der Freunde und Förderer der
Erwin von Steinbach-Stiftung
Geschältsstelle
Wiesenstraße 110
D -7024 Filderstadt-Bernhausen

Zur Geschichte
an der alten deutschen

Westgrenze

N chtnurdas E saß und Lothr nger.e nstlesle
Beslandteile des Beches. sind diesem as
ferne Fogen der unhe volen Enlwicklung
und Zersp terung vorn nveslturstrel ab enl
g tter Der deulsch-belqischen Zeischrfr
,,Der Wegwesea entnehmen wir fogerde
lvle dung:

,Luxemburq beo nq am 18 Aprilsein r50iäh-
rges Besteh€n.l\/ tgroßem Pomp:außer den
großherzog chen Obrgkeiten haten sch
zahlreche Begerungscheis und die höch-
sten Beamlen v e er i.ternatonalerOrganisa
ionen eingeJunden, an der Sptze Perez de
Cue ai Generasekreiär der UNO
Grund zurn Feiern gab es elgent ch nur
bed ngl Nachdern das Herzoglum schon
1659 e n ge Landstrche an Frankrech hane
abtreten müssen und erst w eder n jÜnger,"r
Ze t 11815)welere Geb ete an Preußen verlo
ren hate, zwang der Londoner Verlrag von
1839 es. auf über mehr as d e Häfle se nes
bis ang gerelteten Bestzsta.des zu verzch-
len:auida§Are er Land und das qesanrte hm
verb ebene We sch uxemburg
Ab-cr we das s. st m leben derslä.tcr hi'o
u.d da und das rsl besonderc heulzutage in
den deutschen Ländern und ihren lrerndbe-
sl nrmte. Bandern der Fall, werden Tage der
Niederage, Kapitulalon !nd Ernedrgung in
,natronae Befreiungslage Lrrngeslatet.
Der Presse war das Geschehen in der Sladl
Luxemburge nw kommenerAn aß,in änge'
ren Aulsälzen auf d e Gesch chte des Groß
herzoglums e nzugehen. An so nranche Er
elgnsse wurde.rnnen be deser und lener
Begebenhe I verwe 11 aber. sowet w r sehen
konnten. und es wrd wahrschenli.h aü.h
nirqendwo zr eser gewesen se n, riemand
erwähnle auch nur rn1 einem e nzigen Woft
den Aulrul der qroßherzoglichen Regerung
vonr 3. Apr 1848 ar ihre BÜrger der n der
Beteuerung gplet DIE INNIGE VEFEINI
GUNG ['1T DEUTSCHLAND 1Sr UNSER
RECHT UNSERE PFLTCHI UNSER HEIL,
ein Bekenntn s zur Deutschhet des Landes
auch n lremder Sprache: fUNON INTI\4E
AVEO |ALLEMAGNE O ESTNOTBEDBO I
NOTBE DEVO R NOTBE SALUT'
Wußten Se vor d eser helle so lern anmu-
tenden Prok anration obwoh sie noch ke ne
r50 Jahre at ist? H nzuzurügen st noch
fo gendesr Die straleg sch hervotragend ge e-
gene Sladl Luxernburg warbs I866 Bundes
festung des Deutschen Bundes. Eln Te der
weil auflgen !nlerirdschen Kammern, Gänge
und GeschÜtzstände werden ledern Besu-
cher der Sladt geze gl
Und: Das her erwähnte Areer Land, de
sirdostlche Ecke Begens, war fast ren
deulschsprachg, gehofte ursprüng ch zum
dama s velgrößeren Herzoglum Luxemburg
und späler zu den ,spanischen Niederan'
den, d e dann de,,öslereichischen wurden
bs zur Französischen Fevo ulon. Nach I815
wurde an dem qanzen niederändschen Ge
be1 herumgel ckl. wohl um en neutaes
Land vor Englands Küsten entstehen zu as
sen. bs das von den Wailonen Lnd den
verweschten flam schei,,Fransk ionen be
hercchre Be gien geschaflenworden war. Da
karn d eses Geb e12u dem neuen Königre ch
De Wallonen. de noch rabaler sind bei der
Ass mi erung als die Parser Franzosen, ha-
ben es geschafll daßdleses Gebiet heutelasl
ganz franzosseft st Die Stadt AreliAron sl
es ganz. Her konnle sch das romarische
Sendungsbewußtse n vo ausw rken eh


